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e 55.
Die Jnterpellation

über die ruſſiſchen Zollchikanen.

Die Konſervativen haben am Montag im
Reichstage bei dem Antrage auf Beſprechung der
Interpellation über die Urſachen der Verkehrsſtockungen
an den deutſchruſſiſchen Grenzſtationen ihrer Gering
ſchätzung um nicht zu ſagen Mißachtung
der Intereſſen von Handel und Jnduſtrie einen
ſo bezeichnenden Ausdruck verliehen, daß dieſes Ver
halten für ſpätere Zeiten feſtgenagelt zu werden ver
dient. Sie haben nämlich oſtentativ gegen die Be
ſprechung der Interpellation geſtimmt, obwohl der
freiſinnige Abg. Gothein in ſeiner Begründung der
Interpellation der ſehr nahe liegenden Verſuchung,
bei dieſer Gelegenheit einige Streiflichter auf das Zu
ſtandekommen der neuen Handelsverträge zu werfen,
in dankenswerter Weiſe widerſtanden hat. Gerade
weil es ſich aber, wie der Abg. Gothein mit Recht
betonte, hierbei um keine parteipolitiſche, ſon
dern um eine die Allgemeinheit intereſſterende
Angelegenheit handelt, die auch das nationale
Ehrgefühl nicht unberührt läßt, hätte man erwarten
ſollen, daß dem Antrag auf Beſprechung der Inter
pellativn einſtimmig ſtattgegeben worden wäre. Die
rechte Seite ſchloß ſich jedoch von einem ſolchen ein
ſtimmigen Votum aus; ſie dokumentierte damit, daß
den Agrarkonſervativen die ruſſiſchen Jntereſſen
mehr ans Herz gewachſen ſind, als deutſch
nationale Jntereſſen. Die hohen Korn und Fleiſch
zölle gegen das Ausland haben die Agrarier einge
heimſt Handel und Jnduſtrie, deren Exportfähig
keit ohnehin ſchon durch die neuen Handelsverträge
ſehr empfindlich herabgemindert iſt, mögen zuſehen,
wie ſie ſich mit den Zollchikanen des Auslandes, die
ihnen die Exportmöglichkeit noch weiter beſchränken,
abfinden können. Das iſt die deutſch nationale“
Politik der Konſervativen, die ſie hier wieder einmal
in einem geradezu typiſchen Falle als die wahren
Agenten des Auslandes gezeigt haben.

Daß es ſich bei den Schädigungen des deutſchen
Exports nicht etwa um geringfügige Summen handelt,
hat der Mitinterpellant, der nationallib. Abg.
Beumer, an einigen beſonders kraſſen Fällen in
der Maſchieninduſtrie gezeigt. Für einzelne Dampf-
maſchinen beſteht ein Unterſchied in dem Zoll
ſatz zwiſchen dem alten und neuen Zolltarif von
nahezu 100000 Mark pro Stuück.

Der Abg. Gothein hatte auf Grund eines umfang
reichen, vom Handelsvertragsverein ihm zur
Verfügung geſtellten Materials, der ſich der Intereſſen
der beteiligten Erwerbskreiſe ſofort nach Bekanntwerden
der Verkehrsſtockungen an den ruſſiſchen Grenzſtationen
in anerkennenswerter Weiſe angenommen hatte, die
ſkandalöſen Zuſtände, wie ſie ſich an den Haupt
übergangsſtationen in den letzten Wochen heraus
gebildet hatten, in anſchaulicher Weiſe dargelegt und
insbeſondere darüber keinen Zweifel gelaſſen, daß von
den deutſchen Exporteuren alle Vorſchriften erfüllt
worden waren, welche eine glatte Uebernahme der
deutſchen Warenſendungen durch die ruſſiſchen Zoll
behörden und Eiſenbahnen noch vor dem 1. März
ermöglicht hätten. Der Staatsſekretär des Jnnern,
Graf Poſadowsky, hat dem Abg. Gothein auch aus
drücklich beſtätigt, daß er die Sachlage vollkommen
korrekt geſchildert habe.

Nach der Darſtellung, die Graf Poſadowsky
gab, beſteht die Hauptdifferenz zwiſchen den
deutſchen und ruſſiſchen Behörden darin, daß man
ruſſtſcherſeits für die Frage, ob der neue oder alte
Zolltarif zur Anwendung zu bringen ſei, nicht den
Zeitpunkt der Anlieferung der Waren an der Grenze,
ſondern die Beendigung der Zollreviſion als
entſcheidend betrachtet. Nun iſt aber von dem
Grafen Poſadowsky auf Grund des durch den Eiſen
bahnminiſter am letzten Sonntag telegraphiſch von
den deutſchen Grenzſtationen eingeforderten Materials
unzweifelhaft nachgewieſen worden, daß die Ver
zögerung der Zollabfertigung in Nirballen und
Soſnowice es handelt ſich insgeſamt um
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ca. 760 auf dieſen beiden Stationen vor dem
1. März angelangte, aber nicht mehr zur Zollabferti
gung übernommene Waggons ausſchließlich den
ruſſiſchen Zoll bezw. Eiſenbahnbehörden zur
Laſt zu legen iſt. Jn Wirballen iſt die Verzögerung
auf die Ueberfüllung der Zollſchuppen zurückzufuhren;
in Soſnowice hat die ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung
die Uebernahme wegen Ueberfüllung der Eiſenbahn
gleiſe abgelehnt.

Die ruſſiſche Regierung hat auf die Vorſtellungen
des deutſchen Botſchafters die Berechtigung der Be
ſchwerden in Konſequenz des oben erwähnten
grundſätzlichen Standpunktes zwar beſtritten, aber
die Geneigtheit zu erkennen gegeben, in jedem ein
zelnen Falle die Reklamationen gegen die Erhebung
der höheren Zollſätze zu prüfen und ev. die zu viel
gezahlten Beträge zurück zu erſtatten. Die Geltend
machung dieſer Anſprüche wird aber, wie jeder, der
das mangelnde Entgegenkommen der ruſſiſchen Be
hörden in der Praxis kennen gelernt hat, dem Abg.
Gothein beipflichten wird, in vielen Fällen ein ſehr
ſchweres Stück Arbeit ſein. Nun hat allerdings die
Reichsregierung durch den Grafen Poſadowsky am
Montag in dankenswerter Weiſe die Unterſtützung
dieſer Reklamationen bei der ruſſiſchen Regierung zu
geſichert, hoffentlich wird ſie es aber auch dabei nicht
an derjenigen Entſchiedenheit fehlen laſſen, die
erforderlich iſt, um bei ruſſiſchen Behörden auch einen
realen Erfolg zu erzielen. Der Abg. Beumer hat
mit vollem Recht es geradezu als eine Anſtands
pflicht für Rußland bezeichnet, daß es den
deutſchen Exporteuren für den Schaden aufzukommen
hat, den dieſe ausſchließlich durch das Verſchulden der
ruſſtſchen Zoll bezw. Eiſenbahnbehörden zu gewärtigen
haben. Es war auch nicht ohne einen pikanten Reiz,
daß gerade einer der Hauptakteure des Kardorff- Tarifs
darauf hinwies, daß Rußland ſchon deswegen Deutſch
land zu einer gewiſſen Dankbarkeit verpflichtet ſei,
weil das letztere bei dem Abſchluß des Handels
vertrages die politiſche Notlage des öſtlichen Nach
barn in keiner Weiſe ausgenutzt habe.
Jmmerhin wird die Reichsregierung ſich nach
früheren Erfahrungen ſtets vor Augen halten müſſen,
daß politiſche Dankbarkeit gerade in Rußland ein
gänzlich unbekannter Begriff iſt und daß nur durch
ein feſtes, entſchiedenes Auftreten die Intereſſen der
Deutſchen Export Induſtrie gegen die ruſſiſchen Zoll
chikanen einigermaßen geſchützt werden können.

Politische Cebersicht.
Von der Marokko-Konferenz. Am Sonn

abend hat die Bankfrage das Plenum der Kon
ferenz beſchäftigt. Die Artikel des Bankprojekts, wie
ſie von der Redaktionskommiſſton vorbereitet worden
waren, ſind nach dem offiziellen Bericht über die
Sitzung angenommen worden. Jedoch hat in Betreff
der Santerung des Münzweſens die Frage
des Umlaufes und des vollgültigen Zahlungswertes
der ſpaniſchen Münze in Marokko der deutſchen
Delegation Anlaß zu einem Abänderungsantrag
gegeben, der darauf abzielt, den Zahlungswert dieſer
Münze nur inſoweit anzuerkennen, als dieſer Wert
durch die Verträge feſtgeſetzt iſt. Die ſpaniſche Dele
gation iſt für die Faſſung des Entwurfes der Redak
tionskommiſſton eingetreten, indem ſie darauf aufmerk
ſam machte, man müſſe nicht nur die Zahlungskraft,
ſondern auch das Umlaufprinzip, als notwendige Be
dingung der Zahlungskraft, zugeſtehen und zugeben,
daß die beiden Prinzipien eine allgemeine Tragweite
haben, die gegründet iſt nicht nur auf die Verträge,
ſondern auch auf ſcherifiſche Entſcheidungen, auf
mehrere Akte des diplomatiſchen Korps in Tanger und
auch auf vie traditionellen Gebräuche. Welcher Auf
faſſung die Mehrheit der Konferenz beitrat, ſagt der
Bericht nicht. Jedenfalls aber wurde über die bisher
in der Bankfrage zurückgeſtellten Punkte noch kein
Einvernehmen erzielt. Die Weiterverhandlung der
Bankfrage wurde deshalb vertagt. Man will, und
dieſer Beſchluß bedeutet einen äußerlichen Mißerfolg
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der deutſchen Politik, jetzt zunächſt ſich mit der
Polizeifrage beſchäftigen.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Miniſterpräſident Baron Fejervay
erklärte in einer Anſprache an eine bei ihm er
ſchienene Abordnung, die erſte Pflicht der Regierung
ſei die Aufrechterhaltung der zur Zeit gefährdeten
ſtaatlichen Ordnung. Das Herz des Königs be
rühre es ſehr ſchmerzlich, daß ein Zuſtand eingetreten
ſei, bei dem vor dem dringendſten Intereſſe der Auf
rechterhaltung der ſtaatlichen Ordnung andere Geſichts
punkte augenblicklich zurücktreten müſſen. Er, der
Miniſterpräſident, wünſche ſehnlichſt, das geordnete
Zuſtände ſo bald als möglich wiederhergeſtellt und das
parlamentariſche Leben wieder aufgenommen werden
könne. Baron Fejervary betonte ferner, daß das
Programm der Regierung, namentlich was die Ver
wirklichung des allgemeinen Wahlrechts betreffe, nie
von der Tagesordnung abgeſetzt werden könne und
daß der Wille der Millionen ſich trotz aller Hinder
niſſe Geltung verſchaffen werde.

Schweiz. Jn der berniſchen Volks
abſtimmung am Sonntag wurde das von
20 000 Bürgern geſtellte Begehren um Wahl der
Regierung durch das Volk (ſtatt durch den
Großen Rat) mit 37968 gegen 10995 Stimmen
angenommen. Zum erſtenmal wird die Wahl der
Regierung durch das Volk im Mai dieſes Jahres
ſtattfinden.

Frankreich. c Montag waren beim Früh
ſtück in der engliſchen Botſchaft der frühere Präſident
Loubet mit Gemahlin und der frühere Miniſter
Delcaſſés Gäſte des Königs Eduard Am
Vormittag verließ der König einer leichten Ermüdung
halber die Botſchaft nicht.

Norwegen. Die norwegiſche Regierung
hat dem Storthing eine Vorlage zugehen laſſen, in
der 5884000 Kronen für das Heer und 1739000
Kronen für die Marine zur Deckung der Ausgaben
für die vorjährigen außerordentlichen Verteidigungs
maßnahmen und ferner l 076 000 Kronen zur Deckung
der Ausgaben für die Wiederaufſtellung der von der
neutralen Zone entfernten Geſchütze gefordert werden.

Spanien. Die Prinzeſſinnen von Batten
berg ſind am Montag nach San Sebaſtian abgereiſt,
wo wohl die offizielle Verlobung mit dem König von
Spanien ſtattfindet.

Dürkei. Aus Mazedonien meldet ein Kon
ſtantinopeler Trlegramm vom Montag Vorgeſtern
nachmittag wurde in einem Hauſe in Uesküb der
franzöſiſche Schutzgenoſſe Damian Martinoff er
mittelt, der der Anführer der bulgariſchen Banden im
Diſtrikte Uesküb ſein ſoll. Derſelbe erklärte ſich nur
einem öſterreichiſchungariſchen Offizier ergeben zu
wollen. Bei ſeiner Verhaftung durch Hauptmann
Turie warf er eine Bombe. Martinoff wurde ver
wundet, während Turie unverletzt blieb. Die
albaneſiſche Bewegung in den weſtlichen Pro
vinzen der europäiſchen Türkei hat, nach einer Mel
dung der „Morning Poſt“, gefährliche Dimenſtonen
angenommen. Das Blatt meldet: Die türkiſche Re
gierung führt regelrechten Feldzug, um Ruhe und
Ordnung wiederherzuſtellen. Die türkiſchen Truppen
eroberten die Stadt Jpek, welche im Beſitze der Alba
neſen war, nach einem heftigen Kampf. Eine blutige
Schlacht fand in der Nähe von Mitrowitza ſtatt. Nach
hartnäckigem Widerſtand wurden 3000 Albaneſen in die
Flucht getrieben. Die Verluſte auf beiden Seiten waren
ſehr groß. Nach einer Meldung der „Times“ aus Sofia
hat die bulgariſche Regierung eine diplomatiſche Note an

die Pforte gerichtet, um gegen das Treiben einer
griechiſchen Bande in den mazedoniſchen Provinzen
der Türkei zu proteſtieren. Dieſe griechiſche Bande
ermordete zahlreiche bulgariſche Einwohner. Die
bulgariſche Regierung behauptet, es ſei Pflicht der
türkiſchen Regierung, dieſe Blüttaten zu verhindern.
Zuletzt griff die griechiſche Bande das Dorf Bernek
an und verbrannte ſämtliche Häuſer, nach
dem ſie ausgeraubt worden waren. Zehn Bulgaren
wurden durch Gewehrſchüſſe getötet, darunter eine



Frau. Zahlreiche bulgariſche Kinder wurden von den
Griechen in die Flammen der brennenden Häuſer
geworfen. Jn Saloniki erſchoß ein rumäniſcher
Kawaß wegen eines Wortwechſels einen griechiſchen
Schüler. Der Täter wurde feſtgenommen.

Marokko. Die Frankfurter Zeitung“ meldet
aus Melilla von Sonnabend, das ſämtliche Franzoſen
ſich von der Faktorei zurückgezogen haben und daß
dieſe nicht mehr exiſtieren ſoll. Die Stämme in der
Umgegend ſind entgegen der franzöſiſchen Erwartung
völlig ruhig. Raiſuli, der marokkaniſche Bandiken
könig, rührt ſich wieder. Am Sonntag griff er das
Dorf Ramna an und brannte es nieder; ſchließlich
wurde er aber zurückgeſchlagen. Man erwartet einen
zweiten Angriff des Räuberführers.

Japan. Jn Japan übernimmt der Premier
miniſter Marquis Kaionyi interimiſtiſch an Stelle
des zurückgetretenen Miniſters Kato das Portefeuille
des Auswärtigen. Wie die „Times“ aus Tokio
meldet, kündigte die Regierung in Beantwortung auf
mehrere Anfragen in der Deputiertenkammer an, ſie
beabſichtige die zweijährige Dienſtzeit in der
Armee einzuführen und legte dar, daß die
aktiven Streitkräfte ſich ſo um 33 Proz. erhöhen, die
Mehrausgaben nur 3 Millionen Yen betragen würden.

China. Nach Meldungen aus Kiangſie iſt der
Zwiſchenfall von Nanchangfu bisher lokaliſtert ge
blieben. Man glaubt annehmen zu dürfen, daß die
Gefahr einer größeren fremdenfeindlichen Bewegung

in dieſer Provinz beſeitigt iſt. Wie „Daily Tele
graph“ aus Tokio vom geſtrigen Tage meldet, richteten
der engliſche und der franzöſiſche Geſandte in Peking
ernſtliche Vorſtellungen an die chineſiſche
Regierung wegen der Vorgänge in Nanchang und

verlangten vollſtändige Genugtuung. Auf dem
Bahnhof in Peking iſt, wie das Blatt ferner
meldet, eine Dynamitbombe gefunden worden.Den engliſchen Blättern iſt amtlich verboten worden,

Einzelheiten über die Stärke der Regimenter, die aus
der Mandſchurei zurückkehren, zu bringen.

Zur Lage in Russland.
Der Kaiſer von Rußland hat am Sonnabend

eine Abordnung der autokratiſchmonarchiſtiſchen Partei
aus Jwanowo Wosneſſensk empfangen, die dem Kaiſer
die Gefühle der Einwohner und Eiſenbahnarbeiter von
Jwanowo Wosneſſensk übermittelte. Der Kaiſer richtete
folgende Anſprache an die Deputation „IJch kenne
und ſchätze Jhre Gefühle, für die ich Jhnen ſowie der

Zeſamten autokratiſchen Partei gen Herzen danke

Manifeſt vom 30. Oktober angekündigten Reformen

unentwegt zur Durchführung gelangen, und daß gleich
falls die durch mich dem ganzen Volke gewährten
Rechte unverändert bleiben werden, meine auto
kratiſche Macht aber wird ſo bleiben, wie
ſie es immer geweſen iſt.“ Oder auch nicht.

Der Reichs rat beendete am Sonnabend die Be
ratung der ergänzenden Beſtimmungen des Reglements
vom 7. November 1905 über die periodiſche Preſſe

Das Amtsblatt gibt bekannt, daß Miniſter
Timirjaſew aus privaten Gründen in den Ruhe
ſtand getreten und daß der bisherige Gehilfe des
Miniſters, Fedorow, zum Verweſer des Handels
miniſteriums ernannt worden iſt.

Die Wählen zur ruſſiſchen Reichsduma
ſtnd durch kaiſerlichen Ukas in 28 Gouvernements des
inneren Landes auf den 8. April und für 17 andere
Gouvernements im Innern und im Dongebiet auf
den 27. April und für zwei andere Gouvernements
auf den 2. Mai feſtgeſetzt worden.

Aus dem Lande. Der Statthalter Graf
u e m ten Kige meldet unter dem

März telegraphiſch dem Kaiſer aus Tiflis: Jn
der Provinz Kutais iſt die Ordnung wieder
hergeſtellt. Wie General Alichanow mitteilt,
empfängt ihn die Landbevölkerung mit Salz und
Brot. Die Steuern werden vollſtändig bezahlt, die
Mehrzahl der Grundeigentümer iſt zufriedengeſtellt.
Waffen werden in Wagenladungen abgeliefert,
Agitatoren und Deſerteure werden ausgeliefert.
Auch in Tiflis iſt die Bevölkerung ruhig geworden
und bezahlt ihre Steuern. Jn der Provinz
Jeliſſawetpol iſt der Zwiſt zwiſchen Armeniern
und Tartaren im Abnehmen begriffen.
General erhalte von allen Seiten günſtig lautende
Nachrichten. Aus Kiew wird berichtet: Jn der
Vorſtadt Demiewka drangen acht mit Revolvern und
Dolchen bewaffnete Männer in das dortige Poſtamt
ein und raubten 8000 Rubel. Jn Lodz wurde
am Sonntag abend ein PolizeirevierAufſeher durch
mehrere Revolverſchüſſe getötet die Verbrecher ent
kamen. Jm Stadttheater zu Plozk, in dem eine
Wahlverſammlung ſtattfinden ſollte, würde unter der
Bühne eine mit einer Lunte verſehene Bombe gefunden.

Eine Verſammlung von Jndufſtriellen
hat am Sonntag in Petersburg unter dem Vorſitz
Beliajews ſtattgefunden. Daran nahmen etwa 6000
Mitglieder teil. Es wurde folgende Reſolution an
genommen Die Hebung der Wohlfahrt Rußlands

e Sagtdenen, die Euch zu mir ſandten, daß die durch das

Der

hängt ab von den in dem kaiſerlichen Manifeſt vom
30. Oktober v. J. verkündeten Freihetten, die in
die Grundgeſetze aufgenommen werden müſſen. Das
gegenwärtige Vorgehen der LandesRegierung, welches
jeder Geſetzlichkeit bar iſt, führt zur unheilbaren Er
ſchütterung der Wohlfahrt Rußlands und kann nicht
mehr geduldet werden, ohne äußerſte Gefährdung des
Landes und der Dynaſtie.

Die Rückbeförderung der Reſerviſten
aus dem Oſten auf der Sibiriſchen Bahn geht
wegen des Mangels an Lokomotiven und Wagen nur
ſehr langſam von ſtatten. Die Bahn befindet ſich zur
zeit in ſchwieriger Lage, da es auch an Heizmaterial
fehlt, ſo daß der gewöhnliche Perſonen, Poſt und
Güterverkehr teilweiſe hat eingeſtellt werden müſſen.
Dagegen haben jetzt auch die Rückbeförderungen auf
dem Seewege über Wladiwoſtok begonnen.

e c c Aus Deutſch Afrika.
Die Beſchwerdeſchrift der Akwaä-Häupt-

linge in Kamerun iſt nicht von dem ſogenannten
Prinzen Akwa verfaßt, wie von den Freunden des
Gouverneurs v. Puttkamer behauptet wurde, ſondern
nach dem Berl. Tagebl.“ von Miſſionaren der
Baſeler Miſſion.

Unruhen im Togo-Gebiet? Jn einem
Privatbrief aus Lome vom 10. Februar d. J., der
der „Köln. Volksztg.“ zur Verfügung geſtellt worden
iſt, heißt es: Viel neues iſt hier in letzter Zeit nicht
paſſtert, doch ſcheint es, als fange es auch hier in
Togo an zu gären. Nachdem vor einigen Wochen in Ho
(etwa 80 Kilometer nordweſtlich von Lome) ein Auf
ſtand nur durch ſchnelles Eingreifen der Polizeitruppen
unter Zuhülfenahme eines Maſchinengewehrs niederge
worfen wurde, fielen am 8. d. M. die Bewohner der
Ortſchaft Akeppe (25 Kilometer von Lome) über die
dortigen ſchwarzen Militärpoſten her, die ge
tötet wurden. Oberleutnant Smeard rückte mit 40
Mann Ppolizeitruppe mittels Sonderzuges aus zur
Beſtrafung der Aufſtändiſchen. Er kehrte abends wieder
zurück unter Zurücklaſſung einer Wache von 15 Mann.
Um weiteren Aufſtänden vorzubeugen, iſt Gouverneur
Graf Zech heute morgen in das Hinterland abgereiſt.
Die für die Häuptlinge mitgenommenen Geſchenke
bilden 70 Trägerlaſten und haben einen Wert von
über 13000 Mk. Sie beſtehen aus Zeug, Schmuck
ſachen, Vorderladern, Pulver, Branntwein
u. dgl. Die Reiſe des Gouverneurs wird voraus
ſichtlich ein Vierteljahr in Anſpruch nehmen Re
gierungsrat Hanſen iſt für dieſe Zeit ſtellvertretender
Gouverneur

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Reiter
Louis Neuhaus, geboren am 17. 12. 83 zu Holt
hauſen, früher im Infanterie Regiment Nr. 53, am
28. Februar 1906 im Lazarett Gobabis am Typhus

geſtorben. Feldwebel Karl Bolze, geboren am 5.
75 zu VDöſſel, früher im Feldartillerie Regiment

Nr. 33, hat ſich am 27. Februar d. J. bei Fahren
durch Umkippen des Wagens einen Schädelbruch zu
gezogen und iſt ſofort geſtorben. Reiter Joſeph Ko
ſiol, geboren am 4. 12. 82 zu Schönwald, früher
im Feldartillerie- Regiment Nr. 57, hat ſich am 12.
Februar d. J. von der Kolonne entfernt und würde
am 13. Februar d. J. nördlich Konus (Kl. Beenbreck)
mit einem Kopfſchuß tot aufgefunden. Gefreiter Paul
Fett, geboren am 1. 2. 83 zu Bartelsdorf, früher
im Jnfanterie- Regiment Nr. 31, am 24. Febr. d. J.
durch Hufſchlag am Kopf ſchwer verwundet Kranken

ne
De e u t s ch ham d. e

Berlin, 6. März. Der Kaiſer hatte Montag
inorgen eine Konferenz mit dem Reichskanzler, hörte
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und begab
ſich dann zur Eröffnung des Muſeums für Meeres-
kunde mit dem Fürſten von Mongaco, welcher
Montag morgen in Berlin eingetroffen war, und
im Königlichen Schloſſe Wohnung genommen hatte.

Der Kaiſer wird, wie den „B. N. N. aus
Wilhelmshaven mitgeteilt wird, am 12. März dorteintreffen, um an der Vereidigung der Anfang Fe

bruar bei der II. Matroſen bezw. II. Werftdiviſton
eingeſtellten Rekruten teilzunehmen. Es werden im
ganzen etwa 800 Rekruten vereidigt. Am 13. März
beabſtchtigt der Kaiſer eine Fahrt in See an Bord
des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II. zu unternehmen.

Der Kronprin z) nahm am Montag in
Paſewalk als Vertreter der Kaiſerin an der Hundert
jahrfeier des Kürgſſter- Regiments „Königin“ Nr. 2
teil, deſſen Chef die Deutſche Kaiſerin iſt.

(Neber eine Mittelmeerfahrt des
Kaiſers) ſteht noch nichts feſt, das iſt die
Quinteſſenz folgender vffiziöſer Auslaſſung in der
„Nordd. Allg. Ztg.“: In Telegrammen aus Ham-
burg haben ſich in und ausländiſche Blätter melden
laäſſen, Se. Maj. der Kaiſer und König werde am
21. April an Bord des von der Hamburg Amerika
Linie gecharterten Dampfers „Hamburg“, auf den
die Beſatzung der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ über
gehe, eine Mittelmeerreiſe antreten. Wir müſſen

dieſe Angaben als leere Vermutung bezeichnen. Ueber
eine Mittelmeerfahrt Seiner Majeſtät ſteht nichts feſt.

(Der Prinz-Thronfolger von Rumä
nien,) der ſich zurzeit in Berlin aufhält, begibt ſich
am Donnerstag nach Eſſen zur Beſichtigung der
Kruppſchen Werke, wo gegenwärtig die neuen rumä
niſchen Schnellfeuergeſchütze angefertigt werden. Von
Eſſen wird der Prinz über Sigmaringen die Rückreiſe
nach Rumänien antreten.

(Zur Frage der Reichstagsdiäten)
wird in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ geſchrieben Die
kommiſſariſchen Verhandlungen der preußiſchen Reſſorks
über den vom Reichskanzler eingebrachten Geſetzentwurf
wegen Gewährung von Anweſenheitsgeldern für
die Mitglieder des Reichstages ſind, wie wir hören,
dem Abſchluſſe nahe, ſo daß in nächſter Zeit
die definitive Beſchlußfaſſung des preußi
ſchen Staats miniſteriums über den Geſetzentwurf zu

erwärten ſein dürfte. Nach der Beſchlußfaſſung des
preußiſchen Staatsminiſteriums wird ſich der Bundes
rat mit der Angelegenheit beſchäftigen. Da die An
nahme des Geſetzentwurfs vort nicht zweifelhaft iſt, ſo
erſcheint jetzt ſicher, daß die Vorlage in nicht zu ferner
Zeit an den Reichstag kommen wird.

(Hexr Küſter) iſt nunmehr doch wenn
auch etwas ſpät zu der Einſicht gekommen, daß
er die Mittelſtandsvereinigung auf das Empfindlichſte
bloßſtellen würde, wenn er nach ſeinem, in öffentlicher
Gerichtsſitzung an den Pranger geſtellten Verhalten in
der bekannten Hannoverſchen Submiſſionsaffäre noch
weiterhin den Vorſitz in der Mittelſtandsvereinigung
behalten wolle. Jn einem Blatt, das der Mittel
ſtandsvereinigung nahe ſteht und das jetzt ſelber ſich
zu dem Eingeſtändnis bequemen muß, das Verhalten

Küſters ſei „nicht gerade einwandsfrei geweſen, wird jetzt mitgeteilt, es ſei die Abſicht Küſters,

„freiſ willig von ſeinem Amte zurück zu
treten, bis die Angelegenheit völlig geklärt iſt.“
Damit hat Herr Küſter ſeine Rolle in der Mittel
ſtandsbewegung aus geſpielt. Die Angelegenheit
war ſchon durch die Gerichtsverhandlung ſo vollſtändig
geklärt, daß eine Rehabilitierung Küſters gänzlich aus
geſchloſſen iſt. Wie das Blatt weiter mirteilt, wird
der Berliner TiſchlerObermeiſter Rahardt, der u.
N. ſchon bisher 2. Vorſitzender war, das Amt des
1. Vorſitzenden übernehmen.

(Unter dem neuen Antipolenkurs.)
Der Landrat des Kreiſes Neidenburg, Geheimer
Regierungsrat Schulz, iſt plötzlich telegraphiſch be
urlaubt worden und hat ſich nach Berlin begeben.
Der Graudenzer „Geſellige“ führt die Beurlaubung
auf ſeine Haltung in der Polenpolitik zurück. Jn
einer Verſammlung des Oſtmarkenvereins nahm er
nämlich ſeinen Freund Martens, welcher ſein Ritter
gut Sakrau an einen Polen verkaufte und 75000
Mark mehr erhielt, als er von der Landbank ver
langte, in Schutz. Jm Kreisausſchuß iſt beſchloſſen
worden, in dieſer Sache eine Deputation nach Berlin
zu ſenden. Die „Hart. Ztg.“ kann dieſe Nachricht
beſtäatigen. Geheimrat Schulz, der ſeinen Freund

Martens deswegen in Schutz genommen hat, weil er(Martens) bei Annahme des höheren Angebots

lediglich im Intereſſe ſeiner Familie handelte, ſoll
ſogar ſchon ſeinen Abſchied eingereicht haben.

er Parteitag der bayeriſchen
Sozialdemokratie) findet in dieſer Woche in
Schweinfurt ſtatt, deſſen Hauptaufgabe es ſein wird,
die bayeriſche Landesorganiſation in Uebereinſtimmung
zu bringen mit dem Organiſationsſtatut der letzten
allgemeinen Parteitage der deutſchen Sozialdemokratie.
Das Jenger Organiſationsſtatut hat bekanntlich den
Zweck, durch eine ſtraffere Zentraliſation den
Einfluß der Berliner Parteileitung auf die ein
zelnen Landesorganiſationen noch mehr als bisher zu
ſtärken. Es wird auf dem Schweinfurter Parteitage
der bayeriſchen Sozialdemokratie, die bisher immer
eiferſüchtig über ihre Selbſtändigkeit gewacht hat,
kein leichtes Stück Arbeit ſein, die entgegenſtehenden
Tendenzen mit einander zu verſöhnen. Das Organ
des Herrn v. Vollmar kundigt auch ſchon an, daß
die bayeriſchen Genoſſen keineswegs geneigt ſind, ſich
der Berliner Parteidiktatur in aller und jeder Be
ziehung unterzuordnen. Die Münchener Poſt“
ſchreibt nämlich „Unſere nord deutſchen Freunde
mögen nicht gleich ſich aufregen, wenn in
Bayern etwas anders gemacht wird, wie ſie es bei
ſich daheim geübt hätten, und ſie mögen vor allzu
raſchen Urteilsſprüchen ſich hüten. Denn das bleibt
ſicher, auf rein politiſchem Gebiete iſt Bayern
weiter voran, wie Preußen, und der gewöhn
liche Gang der Dinge iſt doch der, daß man im
Norden drei Jahre ſpäter nachmacht,
worüber man die Genoſſen im Süden vorher
manchmal heftig angegriffen hat.“ Was
wohl die Herren Bebel, Kautsky und Mehring zu
dieſer reſpektloſen Sonderbündelei ſagen werden

Die ſozialdemokratiſchen Wahlrechts
verſammlungen,) die am Sonnabend und Sonn
tag in Sachſen ſtattgefunden haben, ſind ſämtlich
ruhig verlaufen. Straßendemonſtrationen wurden nicht
veranſtaltet



Otto Bretschneltler,

e kl. Ritterſtraße,empfiehlt

Kindercport
Lelteriagen,

mit und ohne Verdeck, in
großer Auswahl und reizen
den Muſtern. Es iſt eine

ausgeſprochene Tat
ſache, daß heute der
eine den anderen
durch Zeitungsre
klame r zu über
ſchreien verſucht. Jch

2 a führehier am Pue am nun und bleiben die
älteſten Geſchäfte bekanntlich immer die ſolideſten.

Aeußerſt berechneten Preis kann jeder Käufer
ſich ſelbſt ableſen und gebe ich auf dieſen Artikelbei We hlung 5 Waben, welcher ſofort
vom Kaufpreiſe abgezogen wird.

Sportwagen

Zur Konſirmalion
ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe

gute Qualität, zur Hälfte des früheren Breiſes, um gänzlich damit zuräumen. Beſichtigung gern geſtattet.

Paul Sorwlt, VWeißenfelſerſtr. 5,
am Gotthardtsteich.

Mähmaſchinenmeffer a 16 Mk.

Bauſchloſſerei u. Reparatur-Werkſtatt
landwirtſchaftl. Maſchinen

Rich. Gärtner
Mrerſebürg, Unteraltenburg 62. S eHalte mich bei vorkommendem Bedarf zur Ausführung aller Rparamea an landwirt

ſchaftlichen Maſchinen beſtens empfohlen und halte Erſatztelle am Lager.

Anfertigung von Tyren, Gittern, Schloſſer
arbeiten bei Neubauten, ſowie aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten

Gleichzeitig bringe patentierte Hand u. Zweiradhacken mit verſtellbaren Meſſern
in empfehlende Erinnerung und ſtehen ſolche zur Anſicht

Sofas,
Bettstellen mit Matratzen

von 40 Mk. an.
Großes Lager in

Tapeten u. ff. Lederwaren.

Schulranzen.f. Koeh, Zwejer
Neumarttstor 2

Photographische

Anstalt

NMas Rerrfurt
Breiteſtraße s.

Schuhwaren.
Herren-Stiefletten von 350 an
Herren-Zugſchuhe von 3,50 an
DamenPromengndenſchuhe von 2,50 an
Damen Chevreauxſchnürſtiefeln v. 6,00 an
Herren Boxkalfſchnürſtiefeln von 8,75 an
ſowie alle Sorten Binderſchuhe und
Stiefel zu äußerſt billigen Preiſen in nur

guter Ware und Auswahl.g. Sohmigt, Seitenbeuntel 2.

Zur Kontlrwatfon
empfiehlt

Schuhwaren aller Art
Otto Riedel, Markt 5.

Selhstgekochtes
hochfeines PhHaumenmus

empfiehlt A. Speiser.
Donnerstag und Freitag

friſche Rindskaldaunen

K. Kellermanuf.
Za. 1200 3tr. gut erh. in
hät abzugeben

Franz Sachse, Kl.-Kaynkrühe Saaſvartoſten:

Kaiſerkrone, ovale Frühblaue,
Delikateß (Allerfrüheſte)

hat abzugeben

24.Schmicht, Halleſcheſtr.

Jeder Radfakrer,
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteike am
billigſten im Spezial
Geſchäft fürFahrrad
Zubehörteile von

Otto

Bretschneider,

Nisenw. -Handlg.
kl. Ritterſtr.

Fahrrad- Glocken von 25 Pf. an,
Flüqgel-Pecddale von Mk. 3,00 an p. Paar,
Luftschläuche Ia von Mk. 3,50 an,
Laufdecken Ia von Mk. 5,50 an

mit Garantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Acetylentaternen von Mk. 2,50 an,
Oellaternen von Mk. 1,40 an,
Calcium-Carhbick äußerſt billig.

der jetzt ſein Fahrrad

verſchwinden alle Miteſſer und Pickel,
Toilettenſeife.

die Haut aus.

bei: Wilh. Kieslich, Adler-Drog., Entenplan,

Im einer Nacht
nach dem Gebrauch der Mediziniſchen Brunſin

Dieſelbe öffnet und reinigt infolge ihrer mediziniſchen Zuſammenſetzung die
verſtopften Poren und übt wegen ihrer eminenten Weichheit ein großartiges Wohlbehagen auf

Trotz dieſer immenſen Eigenſchaften koſtet die Mediziniſche Brunſiu
Toilettenſeife auch nur 50 Pfg. pro Stück. Karton a 3 Stück Mk. 1,35. Zu habenE. Müller. Seifen u. Parfümerien, Markt 14.

fegte Pflopgenbonter
Kochenv, e vn d

foſter jetzt ein

Tahrbuoh
für 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen
Beſtand zu räumen Erhältläch in der

Geſchäftsſtelle

des e„Fechvogol“
Heute abend 29 Uhr bei Sachse.

Verein pu Jäger u. Schützen
Jnf folge Bau

lichkeit im „Halb.
Mond“ findet

unſere Monats
verſammlung

ſchon
Donnerstag den

Sie ühr, daſelbſt
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.

Preussischer
Zeamten Verein.

Hauptverſammlung
gemäß S 15 der Satzungen

Montag den 12. März l. J.,
abends s AUhr,

im „Tivoli“, Zimmer Nr. 1.
Tagesvrdnung:

Mitteilungen.
Rechnungslegung.

Feſtſetzung des e
Wahl der Vorſtandsmitglieder.

Der Vorſtand.
Muſik Verein

KötzſchenWeung
hält Sonntag den 11. März im Bahnhofs
Reſtaurant Niederbeung ſein Vergnügen
ab. Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich
willkommen. Anfang abends 8 Uhr.

Der Vorſtand.

Gewerbe-Verein.
Donnerstag den 8. März abends 8/2 Uhr

im „Herzog Chriſtian

Vortrag
des Herrn Lehrer Sehmelzer über:

„Das Saaletal“.
Die Mitglieder und deren Damen ladet

ergebenſt ein Der Vorſtand.

ſtatt.
notwendig.

e

Gäſte willkommen

Nur 10

z L. von Beethoven, Franz Schubert, Richard

Müſſen s ſote

Mittwoch den 7. März,
abends 7 Uhr,

S lleder- hen Sder e und Oratori t
Brigitta Thieſemann.

Das Programm enthält Lieder von

Strauß, Hugo Wolf c.
Am Klavier Herr Krthur Spenglev.

Vorverkauf bei: Vriedvich Ponch,
Buchhandlung, Burgſtraße 2.

Preiſe der Plätze Nummeriert 2 Mk.,
unnummeriert 1 Mk.

Zufriedenhrit.
Heute

Schlachtefeſt.
Meter Regtuuratlon.

HeuteSchlachtefeſt.
Freuiſs er Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

S DonnerstagS eDonnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

O. Waueh.
Strümpfe in allen Grössen

zum Neu und Anſtricken auf der Maſchine werden
angenommen. Frau A. Kimne, Sand 22 I.

Zum Waſchen u. Plätten der Wäſche

empfiehlt ſich

Frau Anna LKitze, Röſſen Nr. 21.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Louise Voigtländer,
Karlſtraße 36.

freundliche Pension
für jüngere Gymnaſiaſten im Lehrerhauſe.
Sorgfältige Ueberwachung der Schularbeiten,
wenn nötig, Nachhilfe. Haus neu erbaut mit
ſchönem Gärtchen. Angebote unter G I 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die

V werden noch angenommen vonſt en Frau Deparade, Saalſtr. 2 I.
Zu ſprechen abends 7 Uhr.

Oleh-Verslcherung,.
Leiſtungsfähige, beſteingerichtete Geſellſchaft

ſucht für den Regierungsbezirk Merſeburg mit
dem Herzogtum Anhalt tüchtigen ſelbſttätigen

General-Agenten
gegen hohe Bezüge. Ausführliche Offerten mit
Lebenslauf, Referenzen c. unter J 258
an Haaſenſtein K Vogler, A. G.
Berlin W S. Auch leiſtungsfähige Vertreter
und Außenbeamte finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Ein ordentlicher tüchtiger
9 eLesckirpfülrer,

der in der Feldarbeit Beſcheid weiß, für ſofort
geſucht. Präedr. Bohle, kl. Sixtiſtr. 1.

Tüchtige zuverläſſige

Monteure
für Ziegeleianlagen ſofort bei gutem Lohn
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Zeitzer Elsengiesserei
vorm. L. Jäger,

Köln--Ehrenfeld.
Ein ordentlicher junger

Arbeitsburſche
ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Mitte
zum umnähen, färben und moderniſieren er
bittet baldigſt

J. Hagen.
Daſelbſt können ſich noch junge Mädchen

zum Lernen melden.

2 Arheitsfrauen
für Gartenarbeiten ſtellt ein

Gärtnerei Sehwarz. Nordſtraße.

2 e Dreſcherfamilien werdenI. April d. J. bei erhöhten Lohnſätzen noch4 angenemmen Rittergut Burgliebenau b.

Döllnitz.
Für meine Papierhandlung ſuche ich ein

junges Mädchen aus guter Familie per
15. März oder 1. April als

Lermemde.
Franz Seyftert, kl. Ritterſtraße 9/10.

Damenſchneiderei.
Tüchtige Gehülfin ſowie eine

Lernende
ſucht Marg. Soult, Weißerffelſerſtr. 5,

am Gotthardtsteich.
er Mädehen,
im Nähen geübt, wird geſucht

Steinſtraße 9 II.
Nach Berlin wird ein

Mädchen
ohn 60 70 Taler. Zu erfragen

Oberbreiteſtraße 1.
Suche Oſtern ein

9 99 J S 359jüngeres Dienſtmädchen.

A. Thor mann. Gaſthof Oberbeung.
Suche zum 1. April ordentliches

e eDienſtmädchen
Clobigkauerſtr. 28, part.

Junges ſauberes Mädchen als

Auf wartunggeſucht Halleſcheſtraße 21
Suche zum ſoſortigen Antritt ein fleißiges

ehrliches ſauberes Mädchen als

Aufwartung-
Entenplan 8.

in der Seffnerſtraße eineVerloren Saarſtecte. Virn
gegen

Belohnung abzugeben Unteraltenburg 30.

Verlorene Kinderhut Montag
nachm. auf dem Altenbürger

Damm. Bitte abzugeben Steinſtr. 4.

Eine Herrenuhr
von Merſeburg nach Ammendorf verloren.

Abzugeben gegen Belohnung bei
Schwarze, Oberbreiteſtr. 18.

Ein Damenportemonnaie
mit Jnhalt vom Markt bis Ritterſtraße ver
loren. Abzugeben gegen Belohnung in der
„Reichskrone“.

Aufforderung
Diejenigen Perſonen, welche an den Nachlaß

des verſtorbenen Schuhmachermeiſters Gustav
Reichstein noch Forderungen haben, oder
etwas ſchuldig ſind, werden aufgefordert, ſich
ſchleunigſt bei mir zu melden.

Nachlaßverwalter I. Kunth,
kl. Ritterſtr. 4 J

Der heutigen Auflage liegt ein Pro
ſpekt von Hans Loew, Lörrach, betr.

geſucht. L

Eiſenwarenhandlung v. Otto Bretſchneider. PrämienObligationen, bei.



Vonfirwanden
führe in nur bewährten Stoffen, vorzüglichster Arbeit u. guten Zutaten in überraschender Auswahl, jedem Geschmack Rechnung tragend

in allen Preislagen von 9-30 Mark
am Lager. F. Mass- Anfertigung unter Garantie schnell und billigst.

Speziul-Huus für Perren- u. Knuhben-Bekleidung, Teppiche, Linoleum etc.

Otto dobkowitz,
Merseburg, Markt 19/20.

Thotosrap en. Se und. Du n25

Neu eröffnet en eröffnetKdolf wer 2r 8 Co.,
Halle a, S. Grosse Ulrichstrasse 52.

Der grosse Erfolg
veranlasst uns noch bis auf weiteres zu jedem

Jerren- Auf Monſirrnnten- Fugitge
sowie Faletots

eine gutgehende Herren-Remontoir-Uhr e mit Garantieschein

gratis zuzugeben.

Yörbauf gegen bar un auf Iedlzablung,

In großer Auswahl trafen wieder Laduns mit feinsten süssen
beſte hochtragende und friſchmelkende n d in 5Kuh n ercin-, Nessna- 1. Blutaptelsinen

eingetroffen.

Für Wiederverkäufer billigſt.rn Kalven Carl Sücebert, Oerhreiteſtr. 16.
austav Daniel G0, Nachweislich gute ErKräuter- Fichten- folge. Rheum tismus,nadel, Wötanin und „Helios- ß ad Gicht, J Iſchias

Wannenbäder. m en pagen u. Blaſenleiden afWeißenfels a. S. Telephon 150. loſigkeit, Ertältungen e.
Am

teich 3 I.
I yvzluvangz

Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen,
Pakungen c.

Hierzu eine Veilage.



Geilage zum Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 565.

Aus Dentſch- Afrika
Amtlich wird gemeldet: Oberſt Dame beſtätigt

durch Telegramm aus Ramansdrift vom 3. März
die Unterwerfung des Cornelius. Dieſer
Führer der Bethanier hat ſich am 2. März in Heikons,
60 Kilometer ſüdweſtlich Bethanien, mit 75 Männern,
36 Frauen und Kindern geſtellt und 54 Gewehre,
darunter 47 moderne Hinterlader, abgegeben. Wie
Oberſt Dame hervorhebt, iſt der Erfolg der energiſchen
Verfolgung durch die Abteilung des Hauptmanns
Volkmann ſowie der unausgeſetzten Hetzjagd zu
verdanken, die alle beteiligten Truppen in den letzten
Monaten unter ſchwerſten Anſtrengungen in dem
ſchluchtenreichen Felsgelände veranſtalt haben.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Reiter
Johann Milinski, 6 Batterie, früher Bezirks
kommando III Berlin, Adreſſe Landwirt Johann
Milinski, Kl.-Kommrsk, Kreis Schaatz, Weſtpreußen,
am 1. März im Feldlazarett XIV Betbanien an
Typhus geſtorben. Hauptmann v. Lettow-
Vorbeck iſt am 27. 2. von Vellmr über Upington
heimgereiſt; Augapfel bleiben erhalten, Spezialbehand
lung angebracht. Oberveterinär Reske, Rehoboth,
Befinden gut.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. März.) Der

Reichstag beendete am Sonnabend noch die allgemeine
Debatte über die allgemeine Debatte über das Reichsjuſtizamt
und bewilligte das Gehalt des Staatsſekretärs und ebenſo
debattelos den Reſt des Juſtizetats. Am Montag be
ſchäftigte ſich der Reichstag zunächſt mit der von den Abg.
Gothein, Dr. Semmler und Dr. Müller-Sagan ein
gebrachten Juterpellation betreffs der Stockung
der Zollabfertigung an der ruſſiſchen Grenze.
Abg. Gothein begründete die Interpellation unter Schilderung
des einſchlägigen Tatbeſtandes. Er wies darauf hin, daß die
Interpellation aus dem Grunde eingebracht worden ſei, um
zu zeigen, daß bei den diplomatiſchen Verhandlungen mit
Rußland, die bereits in dieſer Sache ſchweben, der Reichstag
hinter der Verhandlung ſtände. Es handle ſich keineswegs
um beſtellte Arbeit. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
machte in ſeiner Beantwortung der Interpellation
Mitteilung von dem Stande der Verhandlungen mit Rußland.
Es ergab ſich daraus, daß die bisherige Mitwirkung der
deutſchen Regierung in Petersburg nur wenig erreicht hat.
Rußland iſt nur bereit, in außerordentlichen Fällen etwas
nachzugeben. Um nun zu unterſuchen, ob außerordentliche
Fälle vorliegen, habe ſich die Regierung an den Eiſenbahn
miniſter Budde gewandt, und dieſer habe telegraphiſche Nachricht
von den betreffenden Grenzeiſenbahnſtationen eingeholt. Alle
dieſe Nachrichten ſtimmen darin überein, daß irgend eine
Schuld der deutſchen Jmporteure nicht vorliegt. Der Staats
ſekretär bat das Haus, mit Vertrauen den weiteren Schritten
des Reichskanzlers entgegenzuſehen. An der Beſprechung be
teiligten ſich nur der nationalliberale Abg. Beumer, der vom
Standpunkt der deutſchen Maſchineninduſtrie aus die Sachlage
beleuchtete. Damit war die Angelegenheit erledigt und das
Haus ging zur Beratung des Poſtetats über. Bei dem
Titel „Staatsſekretär“ erörterte der Zentrumsabg. Gröber
an der Hand der dem Hauſe zugegangenen Denlſchrift die
Beamtenfrage. Er verlangte eine weitere Ausdehnung
der Sonntagsruhe, unter anderm durch Fortfall der Geldbe
ſtellung an Sonntagen! Hierauf erklärte Staatsſekretär
Krätke, der ſonſt den Wünſchen des Vorredners vielfach
entgegenkam, nicht eingehen zu können. Man müſſe doch auch
bedenken, daß die Poſt ein Verkehrsinſtitut ſei. Auch der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Singer nahm ſich der
Intereſſen der Beamten an. Er forderte namentlich Gehalts
aufbeſſerung für die unteren Beamten. Abg. Kopſch
kritiſierte die verkehrsfeindliche Haltung, die der Staatsſekretär
in der Steuerkommiſſion eingenommen hat in bezug auf die
Frage der Erhöhung des Portos im Ortsverkehr. Ferner
nahm ſich Abgeordneter Kopſch der in Beamtenkreiſen lant
gewordenen Wünſchen nach Verbeſſerung des Gehalts, ſowie
nach Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an und tadelte,
daß man neuerdings wiederum die Leiter des Poſtaſſiſtenten
verbandes mit Maßregelung bedenke. Hierauf wurde die
Etatsberatung auf Dienstag verlegt. Vorher ſteht noch die
Novelle zu den Stempelſteuern auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. März.) Das
Abgeordnetenhaus überwies am Montag zunächſt den Ge
ſetzentwurf betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes
Aachen an die verſtärkte Gemeindekommiſſion und ſetzte
dann die Beratung des Kultusetats beim Kapitel „Techniſches
Unterrichtsweſen“ fort. Aus der Debatte iſt hervorzuheben
das Verlangen des Abg. Münſterberg (Freiſ. Vgg.) nach
Errichtung einer techniſchen Prüfungsſtation für Schiffe und
Schiffsteile in Danzig. Beim Kapitel „Medizinalweſen“ trat
Abg. Schmedding (Zentr.) im Jntereſſe der Bekämpfung
der Säuglingsſterblichkeit für eine beſſere Ausbildung der
Hebammen ein. Auf Anregung des Zentrumsabgeordneten
Dr. Heiſig wurde von der Regierung erklärt, daß eine Ver
ordnung über den Verkehr mit Milch ausgearbeitet ſei. Auf
Anfrage des Abg. Marx (Ztr.) erklärte ein Regierungs
kommiſſar, daß ein Entwurf über die Regelung der Nah
rungsmittelunterſuchung im Reichsamte des Jnnern fertig
geſtellt ſei. Abg. Roſenow (Freiſ. Vg.) regte
die Bildung eines Jnſtituts für Gewerbekrankheiten,
ſowie eine Vermehrung der vollbeſoldeten Kreisärzte an.
Er empfahl ferner die Verſtaatlichung der ärztlichen
Fortbildung und verlangte eine Beſſerſtellung der Aerzte vom
Inſtitut für Jnfektionskrankheiten. Die Regierung verhielt
ſich gegen dieſe Wünſche im weſentlichen ablehnend. Der
Abg. Stull vom Zentrum verlangte eine energiſche Be
kämpfung der Tollwut, worauf Miniſterialdirektor Dr. Förſter
erwiderte, daß die Regierung mit Oeſterreich und Rußland
über Maßnahmen in dieſem Sinne in Verhandlungen getreten
ſei, da aus dieſen Staaten die meiſten Einſchleppungen der

Mittwoch den März 1906.

Tollwut ſtattfänden. Die Weiterberatung des Kultusetats
wird auf abends 7/2 Uhr vertagt.

Gegen die Errichtung eines Reichs
koloniglamts hat ſich, ſo berichtet die „Köln.
Volksztg.“ in Beſtätigung der Meldung der „Tägl.
Rundſch.“, die Jentrumsfraktion in ihrer
Sitzung am Donnerstag ausgeſprochen. Zugleich
aber weiſt das rheiniſche Zentrumsblatt die Be
hauptung der „Tägl. Rundſch.“ zurück, als wenn
der Beſchluß der Zentrumefraktion gegen den Erb-
prinzen von Hohenlohe perſönlich gerichtet ſei. Die
„Köln. Volksztg.“ erinnert vielmehr daran, daß
ſchon 1904, als der Reichskanzler zum erſten
Male im Reichstage die Errichtung eines Reichs
kolonialamtes anregte, Abg. Spahn ſofort namens der
Zentrumsfraktion die ſchwerſten Bedenken dagegen ge
äußert habe, desgleichen Abg. Dr. Fritzen als Etats
redner 1905. „Das war zu einer Zeit, als noch
niemand daran dachte, daß Erbprinz Hohenlohe jemals
für den Poſten eines Staatsſekretärs in Frage kommen
werde.“ Jn der Tat ſind nach der „Fr. D. Pr.“
die ſachlichen Gründe gegen die Schaffung eines
ſelbſtandigen Kolonialamtes ſo ſchwerwiegend, daß nur
Böswilligkeit einer Stellungnahme gegen die Regierungs
vorlage perſönliche Motive unterſchieben kann. Durch
den Beſchluß der Zentrumsfraktion iſt der Plan eines
Reichskolonialamts gefallen, da jetzt höchſtens
die Konſervativen und Nationalliberalen dafür ſtimmen
werden.

Der Geſetzentwurf über die Haft-
pflicht für den bei dem Betriebe von
Kraftfahrzeugen entſtehenden Schaden, der am
Donnerstag die Genehmigung des Bundesrats ge
funden hat, iſt dem Reichstag nunmehr zugegangen.
Der grundlegende ſ 1 lautet: „Wird bei dem Betrieb
eines Kraftfahrzeugs ein Menſch getötet oder körperlich
verletzt oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt der Betriebs
unternehmer verpflichtet, dem Verletzten den daraus
entſtehenden Schaden zu erſetzen. Als Kraftfahr
zeuge im Sinne dieſes Geſetzes gelten Wagen oder
Fahrräder, welche durch elementare Triebkraft bewegt
werden, ohne an Wagengeleiſe gebunden zu ſein.
Die Erſatzpflicht iſt ausgeſchloſſen, wenn der Unfall
durch höhere Gewalt oder durch eigenes Ver
ſchulden des Verletzten verurſacht worden iſt.
Jm Falle der Beſchädigung einer Sache ſteht
das Verſchulden desjenigen, welcher die tatſächliche
Gewalt über die Sache ausübt, dem Verſchulden des
Verletzten gleich.“ Die folgenden Paragraphen de
taillieren die Art des Schadenerſatzes. Nach S 5 ver
jähren die genannten Anſprüche auf Schadenerſatz in
zwei Jahren von dem Unfall an bezw. bei Unter
haltungsberechtigten mit dem Tode des Unterhalts
pflichtigen. Nach S 6 finden die Vorſchriften des
Geſetzes keine Anwendung: 1. wenn zurzeit des Un
falls das Fahrzeug zur Beförderung des Verletzten oder
der beſchädigten Sache dient oder der Verletzte bei dem
Betriebe des Fahrzeugs tätig iſt; 2. wenn der Unfall
bei dem Betrieb eines Fahrzeugs verurſacht wird, das
auf ebener Bahn die Geſchwindigkeit von 15 Kilo
meter in der Stunde nicht überſchreiten kann und
mit einer amtlichen Marke hierüber verſehen iſt.
Dem Entwurfe iſt eine ausfuührliche Begründung bei
gegeben. Danach ſoll für Automobilſchäden künftig
nicht mehr bloß nach den Allgemeinen auf dem Ver
ſchuldungsprinzipe beruhenden Grundſätzen des B. G B.

die Haftung aufgeſtellt werden, ſondern ſie ſoll er
heblich verſchärft werden im Intereſſe der Sicherheit
des Verkehrs und zwar nach dem Vorbilde der Vor
ſchriften des Geſetzes, betr. die Verbindlichkeit zum
Schadenerſatze für die bei den Betrieben von Eiſen
bahnen, Bergwerken uſw. herbeigeführten Tötungen
oder Körperverletzungen.

Volhowirtochaſtliches.

Die zollfreie Fleiſcheinfuhr im Grenz-
verkehr iſt auch an der holländiſchen Grenze
am Donnerstag auf gehoben worden.

Kurz vor Toresſchluß, am 28. Februar, hat,
wie ſchon kurz mitgeteilt, Präſident Rooſevelt
eine Proklamation erlaſſen, durch die das Tarif
abkommen mit Deutſchland verlängert wird.
Jn der Proklamation heißt es, daß auf rohen Wein
ſtein, rohe Weinhefe, Branntwein, ſtille Weine und
Kunſtwerke deutſcher Herkunft die ermäßigten Zollſätze
der Sektion 3 des Dingley Tarifgeſetzes, welche
Deutſchland in dem am 28. Februar außer Wirkſam
keit tretenden deutſch amerikaniſchen Handelsabkommen

vom 10. Juli 1900 zugeſtanden worden waren, auch
künftig Anwendung finden werden. Da andererſeits
das Geſetz, betreffend das Handelsproviſorium mit
Amerika, von den geſetzgebenden Körperſchaften in
Deutſchland angenommen worden iſt, ſo bleibt es alſo
vorläufig für die deutſchen Jmporteure beim Alten.

32. Jahrg.

Wie weit die amerikaniſche Regierung ſich zu einer
Minderung der Zollplackereien, die ſie der Einfuhr be
reitet, verſtehen wird, muß erſt die Erfahrung lehren.
Das winzige Zugeſtändnis, das ſie in bezug auf die
Deklaration des Wertes der importierten Waren ge
mächt hat, iſt ja auch nur ſehr verklauſuliert gehalten.

Die Generalverſammlung der Pfälzi-
ſchen Tabakgenoſſenſchaft, einer Raiffeiſenſchen
Gründung, ſtellte am Mittwoch nach der „Neuen
Badiſchen Landesztg.“ ein Defizit von 341000
Mark feſt. Die Mitglieder der Genoſſenſchaft, die
meiſt aus ländlichen Darlehenskaſſen beſteht, haben
ſich nach lebhafter Debatte bereit erklärt, den Fehl
betrag zu decken und die Genoſſenſchaft vorerſt fort
zuführen.

Mit dem definitiven Abſchluß des
Handelvertrages zwiſchen Deutſchand und
Schweden hat es noch gute Weile. Eine Stock
holmer Zuſchrift der „Köln. Ztg. tritt den Gerüchten
entgegen, als wenn der Beſuch König Oskars in Berlin
auf die Vertragsverhandlungen fördernd und maß-
gebend eingewirkt habe und bemerkt zum Schluß,
„daß überhaupt bei der Paraphierung des Vertrags
entwurfes gewiſſe wichtige Punkte offen ge
blieben ſind, und daß erſt die nächſten
Monate Gewißheit bringen werden, ob
dieſe Punkte ihre Erledigung finden werden und der
Vertrag fertiggeſtellt werden kann.“ Von anderer
Seite wird der „Köln. Ztg.“ mitgeteilt, daß der
Abſchluß des deutſchſchwediſchen Handelsvertrages
dadurch erſchwert wurde, „daß unſere Unterhändler
einer Belaſtung der niederrheiniſch weſtfäliſchen Eiſen
und Stahlinduſtrie durch einen von den ſchwediſchen
Konſervativen vorgeſchlagenen Ausfuhrzoll auf
Eiſenerze vorbeugen mußten.“ Hiernach könnte
man annehmen, daß die ſchwediſche Regierung ſich
in der ErzZollfrage Deutſchland gegenüber ſchon ge
bunden hat, ganz ſicher ſcheint dies aber indeſſen noch
nicht feſtzuſtehen. Man wird aber darüber wohl bald
Genaueres erfahren.

Provinz und Amgegend.
Halle, 6. März. Jn einer geſtern abend ir

den „Kaiſerſälen“ abgehaltenen öffentlichen
Wählerver ſammlung des liberalen Wahlvereins
ſprach Herr Reichs und Landtagsabgeordneter Dr.
Wiemer über „Reichsfinanzreform und neue
Steuern“. Der Beſuch war ein äußerſt zahlreicher.
Herr Dr. Wiemer war umſomehr in der Lage, über
das Stengelſche Steuerbukett einen eingehenden und ſach

lichen Bericht zu erſtatten, als er Mitglied der Steuer
kommiſſion des Reichstags iſt, der die Entwürfe vom
Plenum zur Durchberatung überwieſen worden ſind.
Einer Blüte nach der anderen dieſes wunderbaren
Steuerbuketts wurde von dem wohlbeſchlagenen frei
ſinnigen Redner der „Stengel“ gebrochen, ſo daß
ſchließlich nichts weiter übrig blieb, als die Erbſchafts
ſteuer. Redner betonte immer wieder, daß der
Staat nur durch ſeine eigene traurige Finanz-
wirtſchaft in eine ſolche mißliche Finanzlage gekommen
ſei, da er es nicht verſtanden habe, ſeine Reichs-
ausgaben in gleichem Schritt mit den Reichseinnahmen
zu halten. Nur dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben,
daß das Deutſche Reich ſeit 1875 eine Schuldenlaſt
von 3 Milliarden Mark aufgehäuft hat. Der
geforderte Mehrbedarf von za. 220 Millionen, deſſen
Aufbringung ſich Herr Stengel ſo hübſch aus allen
Ecken und Enden zuſammen geſcharrt hatte, könne
auch ohne neue, die Arbeiter und den Mittelſtand
weiter belaſtende Steuern aufgebracht werden. Jedes
Jahr habe der Staat im Durchſchnitt eine Mehr
einnahme von 120 Millionen zu verzeichnen, dazu
die Erbſchaftsſteuer mit etwa 40 Millionen und,
worauf der Herr Redner mit allem Nachdruck
hinwies, die endgültige Regelung der Brannt
weinliebesgabe die etwa 60 Millionen einbringen
würde, welche Summe bis jetzt den konjunk-
tierten Großagrariern in die Taſche fließt. Eine
ebenſo ſcharfe Kritik übte er an den von Kommiſſtons
mitgliedern eingebrachten neuen Steuerprojekten, wie
Wehr, Jnſeraten, Fahrkartenſteuer, Erhöhung des Portos

im Ortsverkehr u. ſ. w. Er fand es auch nicht mit
dem Weſen der Volksvertretung vereinbar, daß dieſe der
Regierung neue Steuern vorſchlage; das ſei einzig
und allein Sache der Regierung und die Volksver
tretung habe dieſe Vorſchläge auf ihre Annehmbarkeit
hin zu prüfen. Lebhafter und lang anhaltender Bei-
fall lohnte den Redner für ſeine trefflichen Ausfüh-
rungen. Eine Reſolution im Sinne des gehal
tenen Vortrages fand einſtimmige Annahme

Konſervative und Sozialdemokraten glänzten durch
Abweſenheit.

t Weißenfels, 2. März. Jn der geſtrigen
Aufnahmeprüfung für die hieſige Präparanden-
anſtalt wurden von 103 jungen Leuten, die ſich der



Prüfung unterzogen, 59 ohne Einſchränkung, 22 probe
weiſe aufgenommen. Die übrigen beſtanden die
Prüfung nicht. Da trotz der Errichtung eines Neben
kurſus die Präparande nicht für alle Aufgenommenen
ausreicht, wird ein Teil auswärtigen Anſtalten über
wieſen Die hieſige Anſtalt hat jetzt drei Klaſſen im
Haupt und zwei Klaſſen im Nebenkurſus. Jn
hieſigen Kreiſen wird ernſthaft ein Projekt der Eiſen
bahnverwaltung erörtert, nach dem eine direkte
Linie von Corbetha nach Naumburg unter
Umgehung von Weißenfels für Schnell-
zuge Berlin Frankfurt gelegt werden ſoll. Das Pro
jekt iſt auf drei Millionen Mark veranſchlagt, während
die erſt geplante Höherlegung der Geleiſe zur Be
ſeitigung der Verkehrsſtörungen am Bahnübergang
zwiſchen Alt und Neuſtadt ſieben bis neun Millionen
koſten würde. Käme das Projekt zur Ausführung,
wäre Weißenfels vom Schnellzugsverkehr, von dem es
allerdings auch jetzt herzlich wenig hat, weil die meiſten
Züge bier nicht halten, völlig abgeſchnitten. Der
Eiſenbahnfisküs hat für die geplante Erweiterung
(Untertunnelung) des hieſigen Bahnhofs ein dieſem
gegenüber liegendes Grundſtück von 2200 qm Größe
für 54000 Mark erworben

Eisleben, 4. März. Die Stadtverordneten
haben einſtimmig beſchloſſen, bei dem Kreisausſchuſſe

das Ausſcheiden der Stadt Eisleben aus
dem Mansfelder Seekreiſe zu beantragen.
Nach den Ausführungen des Bürgermeiſters Welcker
hofft man, daß durch die Bildung eines ſelbſtändigen
Stadtkreiſes Eisleben jährlich eine Summe von 30 000
bis 40000 Mk. erſpart wird. Bei den noch zu er
ledigenden Verhandlungen wird es ſich namentlich um
Feſtſetzung der Höhe der Chauſſeeunterhaltungskoſten
handeln.

F Erfurt, 5. März. Jm hieſigen Garniſon
lazarett ſtarb geſtern abend nach 48 ſtündigem
Krankenlager ein aus Henſchleben ſtammender
Musketier von der 7. Kompagnie des bier garni
ſonierenden 3. Thür. Jnfanterie- Regiments Nr. 71
an Genickſtarre. Es wurden ſofort älle nötigen
Vorkehrungen gegen die Ausbreitung der gefährlichen
Krankheit getroffen. Sämtliche Soldaten, die mit
dem Verſtorbenen in den letzten Tagen in näherem
Verkehr ſtanden, wurden iſoliert und unter ärztliche

Beobachtung geſtellt.
Steinach, 5. März. Der hieſige Kolporteur

Andreas Kreuzburg wurde von ſtärkem Sturme
in den angeſchwollenen Steinachfluß ge
trieben, wo er durch Ertrinken ſeinen Tod fand.

FUnterſiemau (Sachſ.-Coburg), 4. März. Wie
die Coburger Blätter melden, ſtarb vorgeſtern der
24 jährige Sohn des Landwirts Morgenroth von hier
infolge Blutvergiftung, die er ſich durch eine
kleine Wunde am Beine zugezogen hatte.

F Vom Brocken, 5. März. Am Mittwoch und
Donnerstag herrſchte ein furchtbarer Schneeſturm,
der ziemliche Schneemengen gebracht hat, ſo daß das
ganze Brockengebiet wieder mit einer ein Meter hohen
Schneedecke bedeckt iſt. An der Oſt und Weſtſeite

vom Obſervatorium und Brockenhotel lagern Schnee
dünen von fünf bis ſechs Meter Höhe, einzelne
Nebengebäude ſind vollſtändig vom Schnee eingehüllt
und nicht ſichtbar. Augenblicklich iſt die Rauhreif
landſchaft wieder großartig entwickelt. Das Thermo
meter zeigte heute früh (7 Uhr) 70 Gr. Celſ.
Die Wege nach dem Brocken ſind augenblicklich nur
mit Schneeſchuhen, event. auch mit Schneereifen zu
paſſteren, und ſeit Sonntag, 25. Februar, hat der
Touriſtenverkehr vollſtändig aufgehört.

Kahla, 3. März. Zu dem Wirtshaus-
ſtreit mit dem nachfolgenden Tode des ſtädtiſchen
Forſtaufſehers Hermann Hahn hier berichtet man
noch Hahn kehrte blutend um Mitternacht in ſeine
Wohnung zurück, woſelbſt er am anderen Morgen
ſtarb. Es läuft nun hier das Gerücht um, Hahn
ſei nicht infolge der erhaltenen Schläge geſtorben,
ſondern an einer Strychninvergiftung. Hahn war
für den 4. März 1906 die Stellung als ſtädtiſcher
Forſtaufſeher gekündigt worden.

Jkmenau, 3. März. Als am Donnerstag
der Nachmittagszug nach Stützerbach fahren wollte,
löſte ſich beim Einſchnitt bei Meyersgrund ein ca.
15 Zentner ſchwerer Felsblock los und ſtürzte gerade
aufs Gleis. Der Aufmerkſamkeit des Lokomotivper
ſonals iſt es zu danken, daß ein Unfall vermieden
wurde.

Meißen, 3. März. Die 24 jährige Auf
wärterin Frieda Dörſchel, die mit dem 32 Jahre
alten Agenten Joſeph Hornick im Konkübinat lebt,
hat auf dieſen heute früh, anſcheinend aus Eiferſucht,
einen Revolverſchuß abgegeben und darauf ſich ſelbſt
in die Hüftgegend geſchoſſen. Beide ſind lebens
gefährlich verletzt.

Dresden, 3. März. Achthundert der Stuhl
induſtrie in Geringswalde angehörende Arbeiter ſtnd
wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten.

Der Jnhaber der Crimmitſchauer Dampf Waſch
und Plättanſtalt, Kaufmann Uhlmann, iſt unter
Hinterlaſſung großer Wechſelſchulden ſpurlos ver
ſchwunden.

t Dresden, 6. März. Geſtern ſind im Bezirk
Waldheim wegen der fortdauernden Streiks 3000
Holzarbeiter ausgeſperrt worden

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. März 1906.

Neue Polizeiverordnungen für die
Provinz. Oberpräſtdent v. Bötticher hat mit Zu
ſtimmung des Provinzialrats für den Umfang der
Provinz Sachſen zwei neue Polizeiverordnungen betr.
die Anzucht und das Verſenden von Rehen
und betr. das Verfahren beim Schlachten er
laſſen, die im Amtsblatt der hieſigen Regierung ab
gedruckt worden ſind; erſtere Verordnung tritt ſof ort,
letztere am 1. April d. J. in Kraft.

Die Dividende der Reichsbank iſt am
Montag für das abgelaufene Jahr auf 6,15 Prozent
feſtgeſezt worden. Jm Vorjahre wurden 7,04 Pro-
zent verteilt

(Perſonalien.) Bei der General- Direktion
der Provinzial StädteFeuerSozietät der Provinz
Sachſen ſind die bisherigen Bureau Aſſtſtenten
Kaklina, Lohrengel und Günther zu Sekre
tariatsAſſiſtenten ernannt worden. Dem Re
gierungsboten Thomas iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen worden.

Der hieſige Preuß. Beamtenverein ver-
anſtaltete am Montag in der „Reichskrone“ einen
gutbeſuchten Vortragsabend. Herr Superint. Bit
horn ſprach über das Thema „Geſellſchaft und
Jndividuum“. Der Herr Redner zeigte zunächſt,
wie ſich dieſes Menſchheitsproblem in Schillers und
Goethes Dichtung ſpiegelt. Bei aller hohen Schätzung
der Geſellſchaft iſt Schiller nicht blind für die Wichtig
keit des Einzelweſens, dem Vertreter der Geſellſchaft,
Stauffacher, ſtellt er den urwüchſigen Jndividualiſten
Tell gegenüber. Noch feiner und tiefer ſpiegelt ſich
das Problem bei Goethe. Auch er iſt ſich bewußt,
daß ſein ganzes Daſein in der Gemeinſchaft wurzelt,
im Taſſo enthüllt er die großen Gefahren ſcheuer
Zurückgezogenheit, aber er iſt ebenſo wie Schiller weit
entfernt, eine bloße Geſellſchaftskultur gutzuheißen.
Sein Eignes auszubilden iſt ihm die Aufgabe des
Menſchen. Dieſelben Anſchauungen finden wir wieder
in ſeinen Dramen. Jm Werther ſeufzt eine tief em
pfindende Natur über den harten Druck einer nüch
ternen Alltäglichkeit. Jm Götz bäumt ſich eine Kraft
natur auf gegen ein ſchwächliches Geſchlecht. Durch
den ganzen Fauſt geht die Empörung gegen ein elen
des Philiſtertum. Jſt nun das Jdeal des echten Jn
dividualismus, das Schiller und Goethe uns gemalt
haben, im 19. Jahrhundert zum Siege gelangt? Die
letzten Jahrzehnte ſind der Entfaltung einer ſtarken
Eigenart nicht günſtig geweſen. Das Geſamtniveau
hat ſich beſtändig gehoben, ob aber der Breite die
Tiefe entſpricht? Namentlich die rieſenhaften Groß
ſtädte werden immer wieder zu Gräbern individueller
Sonderart. Bei aller Vervollkommnung des Schul
weſens kommt doch oft die Jndividualität zu kurz
Und was die Schule noch nicht genug poliert hat,
wird das Leben glätten. Die geſellſchaftliche Mode
hält jede perſönliche Sonderart in engen Schranken,
die große geſellſchaftliche Nivellierungsmaſchine arbeitet

in Deutſchland vortrefflich. Und nicht nur das
Aeußere wird mit demſelben Bildungslack beſtrichen,
auch das Jnnere wird nivelliert. Bildungsfetzen
dringen überall hin, die Aufklärung dringt in den
dunkelſten Winkel, aber leicht wird dabei die ſchöpfe
riſche Kraft urſprünglicher Anſchauung gelähmt. Man
hat Mühe, durch den andrängenden Fremdſtoff zu ſich
ſelbſt zu kommen. Unſere Zeit iſt voll von Gefahren,
eine Unmaſſe von Schablonenmenſchen laufen umher,
aber die Reaktion gegen die Durchſchnittsbildung iſt
auch nicht ausgeblieben. Jn Nietzſche verkörpert ſich
die Auflehnung eines ariſtokratiſchen Geiſtes gegen
unſer demokratiſches Zeitalter. Sein Proteſt hat ein
hundertfaches Echo gefunden, namentlich in der Kunſt.
In der Lyrik hat man ſich von der tönenden Phraſe
freigemacht und taucht hinein in die Abgründe perſön
lichen Seelenlebens. Während Geibel, einer der edelſten
Vertreter der früheren Richtung, der allgemeinen
Stimmung Ausdruck gibt, geht Detlev von Liliencron
ins Spezielle, Charakteriſtiſche, Perſönliche. Ebenſo
iſt es auf dem Gebiete der Naturpoeſte und des
Romans. Ueberall die Sehnſucht aus dem Allge
meinen ins Jndividuelle zu dringen. Dies Streben
beherrſcht nicht nur die Poeſte, ſondern auch die
anderen Künſte, beſonders die Erziehung. Freilich iſt
die Bewegung zunächſt über das Ziel hinausgeſchoſſen.
Der abgöttiſchen Verehrung der ſouveränen Geſellſchaft
hat man eine Abgötterei des Jndividuums gegenüber
geſtellt. Man vergißt über der Forderung des
ſchrankenloſen Sichauslebens, daß der Menſch nur
durch ſeine Sitte frei und mächtig ſein kann. Das
Jdeal Nietzſches führt nicht zu einer höheren Kultur.
Nicht ſchrankenloſer Jndividuglismus iſt das Ziel,
ſondern das Eingehen in das große Ganze, dienender
Arbeiten, bei- dem wir aber uns ſelbſt gewinnen, ſo
daß wir mit freiem Volk auf freiem Grunde ſtehen.

Jn einer kürzlich ſtattgehabten außerordentlichen
Geſellſchafter Verſammlung wurde die Auflöſung
und Liguidation der Geſellſchaft Bürgerliches
Brauhaus Merſeburg, G. m. b. H. beſchloſſen.
Zu Liquidatoren wurden die Herren Direktor Th.
Beier und Rentier T. Juckoff und als deren
Stellvertreter der Kaufmann Herr Otto De ichmann,
ſämtlich in Merſeburg, gewählt. Der Betrieb der
Brauerei wird in allen ſeinen Teilen auf-
recht erhalten. Wie wir weiker hören, ſoll das
Unternehmen vorausſichtlich in eine Aktiengeſellſchaft
umgewandelt werden.

Das Neinſtedter Eliſabethſtift, das
ſich ſeit nunmehr 45 Jahren der Pflege von Epi
leptiſchen, Blöden und Geiſtesſchwachen widmet und
jetzt in ſeinen Anſtalten nahezu 500 ſolcher
armen Kranken beherbergt, darunter 7 aus dem
Kreiſe Merſeburg, läßt in dieſen Tagen in
unſerer Stadt und Umgegend eine vom
Oberpräſtdenten der Provinz Sachſen genehmigte
Hauskollekte einſammeln, die wir unſerer Ein
wohnerſchaft ganz beſonders ans Herz legen. Dringend
notwendig iſt die Sammlung, weil an verſchiedenen
Gebäuden der Anſtalt unaufſchiebbare Reparaturen
vorgenommen werden müſſen, deren Koſten aus den
eigenen Mitteln des Stifts nicht gedeckt werden können.

Kus en Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Spergau, 5. März. Es waren zwar geſtern

abend im Hoffmannſchen Saale, wo der hieſtge Geſangs
verein ein Vergnügen feierte, nicht alle neun Muſen
vertreten, aber doch wenigſtens fünf Thalia, die
Göttin der Komödie, Euterpe, die Muſe der Muſtk,
Erato, die Sangeskundige, und Terpſtchore, die Ballett
meiſterin, zu denen ſich als fünfte Klio geſellte, ver
treten durch den Bleiſtift Jhres Berichterſtatters.
Dagegen hatten ſich die Grazien, über die Spergau
verfügt, vollzählig eingefunden, und wir dürfen be
haupten, in dieſer Beziehung beſſer dran zu ſein, als
die ollen Griechen, die nur ihrer drei beſaßen, während
hier Haus bei Haus mindeſtens eine zu finden iſt.
Einen beſonderen Anlaß hatte das Feſt zwar nicht,
aber was braucht es denn eines ſolchen, um vergnügt
zu ſein Gerade die völlig unmotivierte Heiterkeit
pflegt ja bekanntlich die größte zu ſein. Hier war ſie
allerdings doch nicht ganz grundlos, denn was da von
der Bühne herunter geſungen und gemimt wurde,
das entfeſſelte wahrhafte Stürme der Heiterkeit.
Außer mehreren Soloſzenen und Duetten, von
Vereinsmitgliedern ſehr flott vorgetragen, gab es
als Hauptgericht einen mit Eifer einſtudierten und
überraſchend gut dargeſtellten Schwank „Das
Schmerzensgeld'. Um das Gelingen haben ſich
hauptſächlich Herr Erbert und die Damen Voigt
und Theile verdient gemacht. Doch auch die anderen
Mitwirkendenden gaben ihr Beſtes. Die Geſänge
begleitete Herr Lehrer Uthardt am Klavier. An
wohlverdientem Beifall fehlte es nicht. Ebenſowenig
dem anderen Theaterſtück „Leineweber Läppchens erſte
Vergnügungsreiſe nach Dresden das des Komiſchen,
wenn auch Poſſenh ften, faſt noch mehr bot. Die
Veder, die der Verein ſelber vortrug, waren gut
ausgewählt. An der Art des Vortrages erkannte
man die Sachkenntnis des Dirigenten und den Eifer
der Mitglieder. Die Jnſtrumentalmuſik wurde von
der Spergauer Kapelle geliefert, die auch zu dem ſich
anſchließenden Balle aufſpielte, wo nun die Muſen
von den Grazien abgelöſt wurden. Die Ausdauer
derſelben war bewundernswert. Hoffentlich iſt es ihnen
allen auch gut bekommen.

L. Milzau, 5. März. Trotz aller Warnungen,
das Ofenfeuer nicht mit Petroleum anzufachen,
geſchieht es doch immer noch häufig genug, daß jene
eindringliche Mahnung von vielen in grenzenloſem
Leichtſinn unbeachtet gelaſſen wird. Ein neuer Fall
zum alten Kapitel trug ſich dieſer Tage wieder bei dem
hier wohnhaften Schlächtermeiſter Ohme zu. Zur
raſcheren Erwärmung des Wochenbettzimmers ſeiner
Frau goß der unvorſichtige Mann, nach bekanntem
Rezept, Petroleum auf das im Ofen befindliche Brenn
material, was natürlich veranlaßte, daß bei der Ent
zündung des Feuers der Ofen mit donnerndem Knall
auseinanderbarſt und Mutter wie Kind in eine über
und über ſchwarze Rußdecke einhüllte. Jnfolge des
ausgeſtandenen Schreckens erkrankte die bedauernswerte

Frau ſehr bedenklich an Kindbettfteber und iſt nicht
abzuſehen, welche Folgen daraus für ſte noch entſtehen
können. Möge darum jedermann dieſen traurigen
Fall ſich zur Lehre nehmen.

I. Burgſtaden, 5. März. Auf Einladung der
Gräfin v. Waldeck-Kriegsſtedt hatten ſich am geſtrigen
Sonntag abend im Schiller ſchen Lokale die Mitglieder
des Vater ländiſchen Frauenvereins Merſe
burgLand zu einem Unterhältungsabend verſammelt.
Herr Inſpektor PerthNetzſchkau hatte es liebens
würdigerweiſe übernommen, die Anweſenden mit vor
züglich vorgeführten Lichtbildern aus dem Leben der
Königin Luiſe zu erfreuen. Die Erklärung zu den
geſtellten Bildern gab der hieſige Ortslehrer im Verein
mit der Hauslehrerin des Grafen v. Waldeck. Wie



nicht anders zu erwarten, hinterließ die Veranſtaltung
bei allen Teilnehmern die denkbar günſtigſten Eindrücke
und wäre es nur zu wünſchen und mit Freuden zu
begrüßen, wenn Herr Perth dieſe Bilder auch außer
halb des enggezogenen Rahmens einem größeren
Publikum zugänglich machen wollte.

g. Burgliebenau, 5. März. Die Weiße
Elſter iſt infolge der letzten Niederſchläge und ein
getretenen Schneeſchmelze bis geſtern über 1 Meter
im Strome geſtiegen. Da der Fluß an ſich ſtraffes
Waſſer führte, wurde er vollufrig und trat teilweiſe
aus. Die weiten tieferen Wieſenflächen ſind daher
weit überflutet und die von hier nach Merſeburg
führenden Straßen, der Fürſtendamm und die Lützener-
ſtraße, in den Talmulden unter Waſſer geſetzt. Die
Strecken können daher nur mit Geſchirren paſſiert
werden. Ein weiteres Steigen des Fluſſes wird ſeit
heute nicht mehr beobachtet.

g. Collenbey, 5. März. Der als Geflügel
züchter in weiten Kreiſen bekannte Herr Landgraf
aus dem nahen Döllnitz wurde auf der 11. nationalen
Geflügel- Ausſtellung in Frankfurt a. M. für aus
geſtellte Bagdetten beſonders gusgezeichnet; er
erhielt 3 Ehrenpreiſe, darunter die goldene Medaille,
3 erſte Preiſe, 5 zweite und 5 dritte Preiſe. L. hat
durch ſeine ausgezeichnete Taubenzucht auch auf aus
ländiſchen Geflügel Ausſtellungen ſchon bedeutende
Erfolge erzielt.

V. Düurrenberg, 4. März. Die Direktion
unſerer Saline läßt es ſich angelegen ſein, die Fertig
ſtellung des Elektrizitätswerkes nach Möglich-
keit zu fördern. Das zur Aufnahme der Maſchinen
beſtimmte Gebäude wächſt ſchon mächtig empor und
rieſige Turbinen haben bereits ihren Platz erhalten.
Es iſt unter dieſen Umſtänden zu hoffen, daß das
Werk ſeiner Beſtimmung bald entgegengeführt werden
kann.

Q. Ermlitz, 4. März. Der Verein auf gegen
ſeitige Verſicherung der Schweine im Amtsbezirk
Wehlitz feierte geſtern durch einen Ball ſein zehn
jähriges Stiftungsfeſt im Stutz'ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt. Jn der Papierfabrik von Weber in Wehlitz
verunglückten mehrere Arbeiterinnen dadurch, daß
ein Pappenballen auf ſie fiel. Sie mußten nach Hauſe
gefahren werden.

I. Lauchſtedt, 4. März. Herr Muſik-Direktor
Steeger hier beſaß vor einiger Zeit ein Schwein,
das plötzlich und anſcheinend ohne irgend welche Ver
anlaſſung die Futteraufnahme verweigerte. Das Tier
magerte demzufolge von Tag zu Tag zuſehens ab, ſo
daß es, um es zuguterletzt nicht dem Hungertode
preiszugeben, raſch noch geſchlachtet wurde. Wie ſich
jedoch hierbei herausſtellte, waren alle inneren Teile
des Tieres durchaus geſund, überhaupt von einer
Krankheitsurſache nicht die geringſte Spur zu entdecken.
Nach längerem, ſorgfältigen Suchen fand man endlich
vorn in der Zunge eingeſtochen eine halbe
Stählfeder vor, die ſelbſtverſtändlich bei den Kau
bewegungen heftige Schmerzen erzeugt hatte und das
Tier am Freſſen arg behinderte.

A. Schafſtädt, 5. März. Wie verlautet, hat
die Königliche Eiſenbahndirektion im Sommerfahrplan
für unſere Bahnlinie drei neue Züge eingelegt,
ſodaß jetzt 8 Züge auf unſerer Strecke verkehren.
Recht mit Freuden iſt es zu begrüßen, daß am Nach
mittage gegen 3 Uhr ein Zug hier abfahren und daß
zweimal wöchentlich und zwar Donnerstag und Sonn
tag ein Nachtzug eingelegt werden ſoll, der in Merſe
burg 11,40 abgeht. Die neuen Züge haben nach
allen Richtungen bequeme Anſchlüſſe.

Lützen, 5. März. Am 26. März v. J. ent
ſtand hier infolge eines Vortrags des Generalſekretärs
des evangeliſchen Bundes, Liz. BräunlichHalle,
ein Zweigverein des genannten Bundes zu
welchem bei der Gründung 155 Perſonen ihren Bei
tritt erklärten. Die Mitgliederzahl iſt ſtetig gewachſen
und beträgt jetzt wohl nahe an 500. Das Gebiet
des Zweigvereins umfaßt 17 Parochien mit 76 Ort
ſchaften mit Ausnahme von 3 gehören dieſe Ort
ſchaften ſämtlich der Ephorie Lützen an. Vorträge
wurden gehalten zur Aufklärung über die Zwecke und
Ziele des evangeliſchen Bundes in Kötzſchau, Lützen,
Schkeitbar, Großgörſchen, Keuſchberg, Zitzſchen, Löſau
und Großlehna.

V. Oechlitz, 5. März. Am vergangenen Sonn
tag abend wurde uns durch ein Konzert des hieſigen
Geſangvereins „Harmonie“ unter Leitung ſeines
Dirigenten Herrn Kantor Hecht ein reicher muſi
kaliſcher Genuß bereitet. Der bekannte gute Ruf des
Vereins hatte eine große Menſchenmenge von nah
und fern zuſammengezogen. Schon eine Stunde vor
Beginn des Konzerts war der geräumige Saal im
Ronneburg' ſchen Gaſthauſe bis auf den letzten Platz
gefüllt. Das ſehr reichhaltige und gut gewählte
Programm enthielt Männerchöre mit und ohne Klavier
begleitung, ein Quartett und einige Sologeſänge.
Die einzelnen Geſangsſtücke waren feſt und ſicher
eingeprägt und wurden rein und ausdrucksvoll zu
Gehör gebracht. Das ganze Programm gab zu
erkennen, daß auch unter den hieſtgen Sängern die
guten, alten deutſchen Volkslieder noch gepflegt werden

und man hier Sinn und Intereſſe für dieſelben zeigt.
Auch einige humoriſtiſche Darbietungen, welche die
Lachmuskeln der Zuhörer tüchtig in Bewegung ſetzten,
enthielt das Programm. Die darin auftretenden
Perſonen waren ſicher in ihren Rollen und brachten
ſie auch recht geſchickt zur Darſtellung. Den Schluß
des genußreichen Abends bildete ein recht gemütlicher
und fröhlicher Ball, welcher die Tanzluſtigen bis in
die frühen Morgenſtunden hinein zuſammenhielt.
Am vergangenen Freitag unterzog Herr Schulrat
Kurpium aus Merſeburg die Schulen in Oechlitz
und Obereichſtädt einer kurzen Reviſion.

S Freiburg, 5. März. Am Tage der ſilbernen
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares ſtiftete Herr Fabrikbe
ſitzer Rudolf Förſter 5000 Mk., deren Zinſen für
die hieſtgen Jungfrauen und Jünglingsvereine be
ſtimmt ſind.

s Schkeuditz, 5. März. Ein äußerſt frecher
Ueberfall widerfuhr einer jungen Dame am Freitag
abend in der zwölften Stunde. Die Dame begab
ſich vom Bahnhof nach ihrer Wohnung in der Auguſta
ſtraße, als ſie bemerkte, daß ihr ein Mann folgte.
Plötzlich ſprang er beran und würgte ſte. Die Dame
ſchrie laut um Hilfe, infolgedeſſen der Räuber von
ſeinem Opfer abließ und im Dunkel der Nacht ſpurlos
verſchwand. Sofort angeſtellte Recherchen blieben er
folglos. Vom Schnellzug 141, der um 8 Uhr
abends unſere Station in Richtung Leipzig paſſiert,
wurde am Sonntag bei Bude 111, in der Nähe der
Teerfabrik, ein Mann überfahren und ſofort ge
tötet. Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt die Leiche
des Unbekannten bereits aufgehoben worden. Ob
Selbſtmord oder Unglücksfall der in der Mitte der
dreißiger Jahre ſtehenden Perſon vorliegt, konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Die Leiche wurde dem Friedhofe
der Gemeinde Weblitz zugeführt. (Schk. W.)

Vermischtes.
(„Hennig in der Badewanne.“) Eine Hennigjagd

auf den Dächern rief in der Freitagnacht in der Bahnſtraße
in Schöneberg bei Berlin große Aufregung hervor. Spät
abends war die Wäſcherin des in dem Hauſe Bahnſtraße 14
wohnhaften Friſeurs D. nach dem Boden gegangen und wollte
ſich aus einer dortſtehenden Badewanne einen Scheuerlappen
herausholen. Ahnungslos griff ſie mit der Rechten in die
Wanne hinein, doch plötzlich ſprang eine menſchliche Geſtalt
aus der Badewanne empor, rief der an allen Gliedern zitternden
Wäſcherin ein „Halt“ zu und ſetzte ihr einen Revolver vor die
Bruſt. Jm Scheine der mitgebrachten Stalllaterne erkannte
die Frau in dem Fremden einen etwa 30fjährigen, bleichen
hageren Mann. Es war der Erſchrockenen nicht möglich, um
Hilfe zu rufen. Sie erholte ſich erſt wieder, nachdem der Un
bekannte davongeeilt war. Er ſprang auf das Dach, kletterte
an der Dachrinne entlang und ſprang dann über einen vier
Stock tiefen und nahezu zwei Meter breiten Abgrund auf das
etwas niedriger gelegene Nachbarhaus Jetzt erſt hatte ſich
die Waſchfrau ſoweit wieder erholt, daß ſie um Hilfe rufen
konnte. Sie alarmierte die Hausbewohner und nun machten
ſich ein hinzugerufener Polizeibeamter, ein Nachtwächter, der
Hauswirt, der Friſeur D. und ſein Gehilfe, nachdem ſie ſich
ſämtlich mit Revolvern verſehen hatten, auf die Verfolgung
des mutmaßlichen Raubmörders. Friſche Spuren, die auf dem
auf dem Dache befindlichen Moos zu ſehen waren, deuteten
darauf hin, daß der Flüchtling den bereits erwähnten Weg
genommen hatte. An einer Tonröhre hatte er ſich dann auf
die Straße heruntergelaſſen. Leider war von dem Verdächtigen
nichts mehr zu ſehen. Man rechnet um ſo eher damit, daß
der Mann in der Badewanne Hennig geweſen iſt, als der
langgeſuchte Raubmörder früher in der erwähnten Gegend ge
wohnt hat. Auch ſoll eine ſeiner „Damenbekanntſchaften“ in
dem Hauſe Bahnſtr. 14 domiziliert haben. Mit den Lokal
und Dachverhältniſſen konnte er alſo wohl vertraut geweſen ſein.

(Ueber die Ermordung eines neunjährigen
Knaben) wird aus Konſtanz gemeldet: Jn Zizen hauſen
wurde der neunjährige Knabe Friedrich von Briel mit durch
geſchnittenem Halſe tot aufgefunden. Als mut
maßlicher Mörder wurde ein junger Burſche, namens Anton
Hof, verhaftet. Er beſtreitet, der Mörder zu ſein.

(Der Einſturz eines Teils der Stadtmauer)
erfolgte am Sonnabend in Kronach (Oberfranken). Ein
zwanzig Meter langes und zehn Meter hohes Stück der
Mauer ſtürzte hinab. Ein darunter befindliches Haus, die
frühere Wirtſchaft zur Wolfsſchlucht, wurde zertrümmert. Von
den im Hauſe befindlichen Perſonen konnten vier Kinder ge
rettet werden. Eine ältere Frau wurde tot unter den
Trümmern hervorgezogen; ſie trug ein Enkelkind auf dem
Arme, das unverſehrt war.

(Einſturz eines Kirchturmes.) Aus Paris
wird uns gemeldet: Jn Sanscoins ſtürzte der Kirchturm
während der Meſſe ein, 27 Menſchen ſind tot oder
verwundet.

Bei Zuſammenſtößen unter Hafenabeit er n)
in Piräus bei Athen wurden viele getötet oder verwundet.
Der Belagerungszuſtand iſt über Piräus verhängt worden.

(Polniſche Taktloſigkeit.) Eine Verſammlung
polniſcher Katholiken beſchloß, die Liebfrauenkirche in der
Wrangelſtraße zu Berlin zu boykottieren, da die
Geiſtlichkeit daſelbſt die polniſchen Anſprüche zurückwies.

(Aus Liebesgram) ſtürzte ſich im Dorfe Geislitz
bei Hanau ein zwanzigjähriges Mädchen in den Dorfbrunnen
und ertrank.

Heftige Schneeſt ürme) haben im Bayriſchen Walde,
im Fichtelgebirge und im Frankenwalde gewütet. Es liegt
meterhoher Schnee, der bereits zu mehrfachen Stockungen im
Landverkehr geführt hat.

(An Genickſtarre) iſt, wie aus Landau (Pfalz)
gemeldet wird, ein Soldat vom 23. Jnfanterie Regiment in
der Nacht zum Freitag geſtorben.

(Das Geſtändnis des Mörders.) Aus Heidel-
berg wird gemeldet Der ſeinerzeit in Feldkirch in Vorarlberg
inhaſtierte Schriftſetzer Arnold Sippel aus Linz hat Freitag
vor dem öſterreichiſchen Unterſuchungsrichter und dem dort
anweſenden Heidelberger Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat
Heinsheimer, geſtanden, den Engländer Thomas Reid
von Glasgow am 31. Juli 1905, vormittags gegen 12 Uhr,

auf dem Fußweg ZollſtockHeiligenberg durch einen Revolver
ſchuß in den Rücken ermordet, ſeiner Effekten und der
ganzen Kleidung beraubt, die Leiche in das dichte
Gebüſch geſchleppt und mit Laub und Reiſig bedeckt zu
haben. Auf Grund der von Sippel abgegebenen Beſchreibung
des Tatortes wurden laut „Heidelberger Zeitg.“ Sonnabend
früh die Skelettreſte des Ermordeten aufgefunden. Einen Mit
täter hatte Sippel nicht. Seine in Heidelberg wohnhafte
Geliebte Cenzi Micka war bei der Tat nicht zugegen und
kommt lediglich als Hehlerin in Betracht.

(Tod in der Narkoſe.) Berlin, 5. März. Die
18 Jahre alte Emma Schmidt begab ſich geſtern zu einem
Zahnarzt in der Kaſtanienallee, um ſich mehrere Zähne
ziehen zu laſſen. Das Mädchen wurde narkotiſiert. Obgleich
alle erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden waren,
wachte, der „Berl. Volkeztg.“ zufolge, die Narkotiſierte nicht
wieder aus der Betäubung auf. Die Leiche wurde beſchlagnahmt.
Die gerichtsärztliche Obduktion wird über die Urſache des
Todes Aufſchluß geben.

(Der Münchner Turmbeſteiger n e
erhielt in Berlin von der Polizei einen Strafzettel von
7 Mark für ſeine erſte Turmbeſteigung, vom Kaiſer aber
100 Mark. Reſt 93 bis auf weiteres.

Eine Brandkataſtrophe.) Fucecchiv (Provinz
Florenz), 5. März. Heute früh brach in einem Hauſe, in
welchem ein Ball abgehalten wurde, Feuer aus, das
raſch um ſich griff. Das Feuer war in einem Stall, der ſich
unter dem Tanzſaale befand, ausgekommen. Der Saal
ſtürzte bald zuſammen, ſo daß faſt niemand ſich retten
konnte. Man ſpricht von 16 Toten; mehrere Perſonen,
die ſich zu retten verſuchten, indem ſie aus den Fenſtern
fprangen, ſollen ſchwer verletzt ſein.

Hochwaſſer) Frankfurt, 5. März. Seit
geſtern iſt der Main um Frankfurt um einen halben Meter
gefallen. Aus der Umgebung aber laufen noch un günſtige
Hochwaſſermeldungen ein. So iſt die ganze Niederung
Reinheim auf 7— 8 Stunden weit völlig überflutet; die Seen
reichen teilweiſe von einem Orte zum anderen. Bei Bingen
dürfen auf dem Stadtpegel die Schiffe nicht mehr fahren. Bei
Offenbach iſt der Verkehr zwiſchen dem dortigen Hafen und
dem Bahnhof geſperrt. Vom Oberrhein, Bingen und Rüdes
heim aufwärts lauten die Hochwaſſermeldungen auf Ueber
ſchwemmungen zu beiden Uferſeiten bis weit ins Land hinein.
Neckar und Nahe ſind noch im Steigen begriffen.

(Tod in den Flammen.) Wie die „Neuen Weſt
preußiſchen Mitteilungen“ melden, ſind im Dorfe Bagnitz,
Kreis Tuchel, acht Gehöfte niedergebrannt. Drei
Menſchen ſind in den Flammen umgekommen.

(Eine ſtarke Kälte) herrſcht zurzeit in New York.
Der 28. Februar iſt der kälteſte Tag geweſen, der im Laufe
dieſes Winters zu verzeichnen war; es herrſchten 18 Grad
unter Null. Ein orkanartiger Sturm, welcher mit 50 Meilen
Geſchwindigkeit in der Minute raſte, machte die Kälte noch
empfindlicher. Viele Fenſter wurden eingedrückt. Die Perſonen
unfälle zählen nach Hunderten.

(Blutvergiftung durch eine Obduktion.) Aus
Aachen wird gemeldet: Ein tragiſches Geſchick hat den
Oberarzt der inneren Abteilung des großen Krankenhauſes in
Forſt, Dr. Haſenklever, be roffen. Erx leitete am Dienstag die
Obduktion einer Frauenleiche und zog ſich dabei durch eine
kleine, nicht beachtete Wunde an einem Finger der linken
Hand eine Blatvergiftung zu. Er liegt jetzt hoffnungslos
darnieder.

(Jm Schlafzimmer erdroſſelt) wurde, wie aus
Dortmund gemeldet wird, in Eving die Ehefrau des Berg
manns Treder. Als der Tat verdächtig wurde der Ehe
mann verhaftet.

Schwere Vergehen gegen die Disziplin im
Münchener Kadettenkorps) ſind dieſer Tage aufgedeckt
worden. Dreizehn Zöglinge der zweiten bis vierten Klaſſe
ſtiegen nachts 2 Uhr aus und veranſtalteten im Keller des
Hauſes eines Mitſchülers wüſte Kneipereien, die bis
5. Uhr früh dauerten. Dann kehrten die Teilnehmer unter
Zuhilfenahme von Dietrichen in ihre Schlafräume zurück. Der
Unſug ſoll 14 Tage gedauert haben, und ſogar die Eltern
einiger Beteiligter ſollen davon gewußt haben. Die Zöglinge
ſind bereits beurlaubt. Sie gehören meiſt angeſehenen Adels
familien an. Der Vorfall erregt peinlichſtes Aufſehen.

(Zu dem Poſtraub bei Haparanda) wird von
dort noch gemeldet Der Poſtillon Aber g hat das Geſtändnis
abgelegt, in der Nacht vom März die Beraubung des Poſtwagens
zwiſchen Haparanda und Nederkälix begangen, ſowie den Poſt
kutſcher und deſſen Gehilfen ermordet zu haben. Der geraubte
Betrag iſt bei ihm gefunden worden.

(Vom Leuchtturm geſtürzt.) Aus London wird
gemeldet: Jn South-Foreland vermißte der Aufſeher des
Leuchtturms ſeine Frau. Nach langem Suchen fand man
ihre Leiche auf den Felſen gerade unter dem Leuchtturm. Die
unglückliche Frau muß über das Geländer des Turmes ge
fallen und volle 300 Fuß in die Tiefe geſtürzt ſein.

(Die großen Heringszüge) an der OHſtküſte
Schleswig-Holſteins ſind, wie aus Flensburg ge
meldet wird, in den letzten Tagen eingetroffen. Jn der
Apenrader Föhrde wurden in einer Nacht gegen 100000 Wal
Heringe gefangen. Die Freude über den ſo plötzlich einge
tretenen Verdienſt, auf den Fiſcher ſchon ſeit Monaten ge
wartet haben, iſt groß.

Die ehemalige Kaſerne des Jnfanterie-
Regiments Nr. 102) iſt nach einer telegraphiſchen
Meldung aus Zittau am Freitag vollſtändig niedergebrannt.

(Grubenunglück.) Aus Breslau wird gemeldet
Auf der Hedwigwuſchgrube wurden z wei, im Mavrauſchachte
ein Grubenarbeiter durch heräbſtürzende Kohlen getötet.

Neueste Nachrichten.
München, 6. März. Prinzregent Luitpold

empfing geſtern mittag in Audienz den Generalleutnant
v. Trotha, der darauf zur Tafel geladen wurde.

London, 6. März. Unter den Nachtragsforder
ungen für die Marine befindet ſich auch ein Poſten
von 296 000 Pfund Sterling für Verſtärkerung
von Panzerungen.

London, 6. März. Jn Beantwortung eines
Briefes, in dem der Kolonialminiſter Lord Elgin
auf die Mitteilung aufmerkſam gemacht wurde, daß
rie deutſchen Truppen in Südweſtafrika
hinſichtlich ihrer Verpflegung hauptſächlich von
der Kapkolonie abhingen, ſchrieb der
Miniſter, britiſche die Regierung erkenne die auf
ſtändiſchen Eingeborenen in DeutſchSüdweſtafrika
nicht als Kriegführende an, daher entſtehe keine



Neutralitätsfrage im Zuſammenhang mit dem Trans
port von Vorräten über die Grenze, doch ergreife die
Regierung alle Schritte, welche unter beſonderen
Umſtänden angemeſſen ſind.

London, 6. März. Der Ober-Kommiſſar von
Ober-Nigeria meldet, daß der Mahdi, der un
längſt die Truppen in der Nähe von Sokoto ange
griffen hat, ſeinen Wunden erlegen iſt. Die Auf-
zührer ſind durch die Eingeborenentruppen aus Sokoto
eingeſchloſſen worden, die weitere Verſtärkungen in
einigen Tagen erhalten werden. Die Emire ſind
ſämtlich treu geblieben.

Durban, 5. März. Eine engliſche Truppen
abteilung hat den Kraal des Häuptlings Gobigenbe
bei Jnpumulo eingeſchloſſen, den Häuptling gefangen
genommkn und, nachdem die Bewohner daraus ver

jagt, den Kraal durch Artilleriefeuer zerſtört.
Rom, 6. März. Jn dem Dorfe Tavernolg

hat ſich ein zweiter Bergſturz ereignet. Mehrere
Häuſer ſind dort eingeſtürzt. Das Dorf iſt jetzt voll

Petersburg, 6. März. Jn der Geſetzesſamm
lung ſind Erlaſſe veröffentlicht worden, durch die eine
Anzahl der gegenwärtigen Beſtimmungen der römiſch
katholiſchen Religion abgeändert werden. So wird
u. a. namentlich das Recht der Generalgouverneure,
in den Gegenden des Nordens, Weſtens und Südens
aus eigener Machtvollkommenheit Klöſter zu ſchließen,
abgeſchafft Ferner wird die Erlaubnis zur Abhaltung
von Prozeſſionen gewährt; auch die Dienſtbefugniſſe
der Prieſter werden bedeutend ausgedehnt.

Petersburg, 6. März. Auf dem Bahnhofe
von Zarskoje Selo wurden zwei Anarchiſten
verhaftet, welche mehrere Bomben bei ſich trugen.

Charkow, 6. März. Bei der Station Jantſewo
entgleiſte geſtern ein Zug, wobei acht Wagen
und die Lokomotive zertrümmert wurden. Vier
Reiſende wurden getötet und acht ſchwer verletzt.

Waren un Vroduktenbärſe.

Mai 162,75, Juli 163,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
50,50, Okt. 52,50 Mk.

Auf ſchwächeres Ausland, hauptſächlich aber unter dem
Einfluſſe des prachtvollen Frühjahrswetters nahm der Getreide
markt einen durchweg matten Verlauf. Verſtimmend wirkte
guch die an der heutigen Börſe bekannt gewordene Zahlungs
änſtellung eines kleinen hieſigen Agenten, der ſeit einigen
Tagen flüchtig iſt. Weizen I Mk., Roggen 274 Mk. und
Hafer /2 Mk. niedriger.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b
603 Rinder, und zwar 285 Ochſen, 21 Kalben, 163 Kühe,
134 Bullen; 334 Kälber; 628 Stück Schafrieh; 1435 Schweine,
und zwar 1435 deutſche, zuſ. 3000 Tiere. Preiſe Ochſen:
I. 76, II. 75, III. 65, IV 58 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 78, II. 67, III. 61, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 70, II. 65, III. 58 Mk.
für 50 g. Schlachtgew.; Kälber: I. 57, II. 54, III. 48,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: J. 41, II. 38,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 79,
II. 76, III. 73, IV. 74 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 531 Rinder, und zwar 236 Ochſen, 20 Kalben,

ſtändig zerſtört.
barten Dörfer geflohen.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Montag nachmittag 3 Uhr verſchied nach
langen ſchweren, in Geduld ertragenen Leiden
mein innigſtgeliebter Sohn, Bruder u. Schwager,
der Schriftſetzer

Karl Friedrich
im 18. Lebensjahre. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

4 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden erbitte Neumarkt 45.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Begräbnis meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters

Gustav Sommer
ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten, unſeren innigſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Duval, Benndorf,
für die troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe, ſowie Herrn Lehrer Fritzſche mit ſeiner
lieben Schuljugend für den ſchönen Geſang.

Zützſchdorf, den 2. März 1906.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt
botenKranken Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mk
Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1906 bis ult. März 1907 erſuchen wir im
Kommunalbüreau bei dem Stadtſekretär Herrn
Schulz unter gleichzeitiger Zahlung des
Abonnementspreiſes anzumelden.

8 4 des Regulativs für das Dienſtboten
Kranken Abonnement lautet:

Wer im Laufe des Abonnementsjahres
vom 1.74.--31.3. dem Abonnement bei
tritt (in welchem Falle gleichwohl das volle
Jahresabonnement zu zahlen iſt), erlangt das

und VerpflegungAnrecht auf freie Kur
ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14
Tagen nach dem Tage des Beitritts.
Merſeburg, den 2. März 1906.

Der Magiſtrat.

Schulaneelegenhett.
a) Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.

ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine der
hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Konferenzzimmer der
Mädchenſchulen an folgenden Terminen ſtatt:

J. Gehobene Bürger-Knabenſchule:
Donnerstag den S. März,

morgens 10 Uhr,
2. Gehobene Bürger-Mädchenſchule:
Freitag den 9. März,

morgens 10 Uhr,
3. Höhere Mädchenſchule:

Sonnabend den 10. März,
morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind
vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann zu
gleich i f enommen werden.

und Auſnahme
Schulzeugnis,
bringen. Auswärti
Taufbeſcheinigung v

Das neue Schutzahr beginn!:

Tages (2 Uhr der
Merſeburg, den

Wohnung, zwei n, Keommer, Küche
mit Zubehör, zu verm und zum 1. Mai
zu beziehen Oberbreiteſtraße 28.

Die Einwohner ſind in die benach Berlin, 5. März.

Mann, unser herzensguter Vater,

bitten

Weizen 1000 kg Mat 18400
Juli 187,00, Sept. Mk.
170,25 Juli 170,25 Mk. Sept. Mk.

Statt besonderer Anzeige.
Montag nachmittag 27), Uhr entschlief sanft mein lieber

Roggen 1000 kg Mai
Hafer 1000 kg langſam.

S

Schwiegervater und Grossvater,
der Peuer-Sozietäts-Sekretär a. D.

Wilhelm Mever
im noch nicht vollendeten 70. Lebensgjabre. Um stille Teilnabme

clie tieftrauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 5. März 1906.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des Altenvurger Priedhofs aus statt.

Große
Nachlaß-Auktion

am Sonnabend den 10. März 1906,
von vormittags 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtr. 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als

l Schreibsekretär, Schreibtisch,
2 Schränke, Mahagoniauszieh-
tisch, 5 Tische, 3 Sofas, 6 Rohr-
stühle, Polsterstunl, Küchen-
stuhl, 2 Kommoden, l Küchen-
schrank, t SBrotschrank, 2 Sehreib-
pulte, 2 eiserne und 2 Holzhbett-
stellen mit Matratzen, Federbetten,
1 Blumentisch, Waschtisch, ein
Spiegel, Hängelampe, Stufen-
leiter, Küchenregal, verschied,
Handwerkszeug

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 5. März 1906.
Pried. I. Kunth.

Aumlctiom.
Mittwoch den 7. März er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthofe zur „Goldenen
Kugel“ hierſelbſt folgende zur Franckeſchen
Nachlaßſache gehörigen Gegenſtände:

I Kleiderschrank, l Küchenschrank,
Küchentisch mit Aufsatz, Sofa,
2 Tische, 2 Kommoden, 2 Bett-
stellen mit Matratze, Spiegel m.
Spiegelschrank und verschiedene
andere Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Stoye, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Croſe Nopſſſar- Auſſſon

Am Sonnabend den 10. März,
von vormittags 10 Uhr ab,

verkaufe ich im „Caſino“ hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung die Wirtſchafts
gegenſtände der früher Knoblauchſchen Gaſtwirt
ſchaft zum „Dammſchloß“, beſtehend aus

Federbetten, Bettſtellen u. Ma-
kratzen, HSofas, Schränke, Kom
moden, Waſchtiſche, Spiegel, Tiſche,
Stühle, 1 lüſchgarnitur, 1 Muſik
werk mit Notenſchrank, Teller,
Taſſen, Tampen, Gardinen und
Bitragenſtangen ſowie ſonſtige
Wirtſchaflsgegenſtände.

am Frett ig nachmittag im „Caſino“.
Auktionator.

verfür einzelne Leute ſofort o April zu

Wegzugshalber iſt die I. Etage, 4 Räume,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumenthalſtr. 1.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.
1. Juli zu beziehen.
Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör zu vermieten und 1. April
zu beziehen. Preis 200 Mark.

Näheres Johgunisſtr. 10.
Ein Logis im Preiſe von Mk. 80 iſt ſoſort

an einzelne Leute zu vermieten und ſogleich
oder ſpäter zu bezieben Burgſtr. 5.

Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen

Saalſtr. 2 ſind einige
Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Kaalſtr. 13,

Sagalſtr. 13.
Wohnungen mit

3 r T neSbnnige Wohnung, Boden e S
behör, von kinderloſen Eheleuten per 1. Juli
geſucht. Halleſcheſtraße oder deren Nähe bevor
zugt. Parterre ausgeſchloſſen. Offerten mit
Preisangabe unter 400 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Zum 1. Juli Wohnung von 6 Zimmern
mit Garten geſucht. Offerten mit Preisangabe
an Regierungsrat Windle, Frankfurt a. O.,
Hohenzollernſtr., 5 zu richten.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, große
Kammer, Küche und Zubehör, von ruhigen
Mietern (2 Perſonen) zum 1. Juli zu mieten
geſucht. Offerten unter „Wohnung“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung im Preiſe von 50 bis 70 Tlr.
per 1. April zu mieten geſucht. Offerten
unter O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, 2 Stuben, 2—3 Kammern,
Küche mit Zubehör, per 1. April geſucht. Off.
unter G II in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Möhlierte Wohnung
zum 1. April geſucht. Offerten mit Preisan
gabe unter L an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junger Kaufmann ſucht per 1. April 1906
gut möbliertes Zimmer.

Offerten unter J D. 100 poſtlagernd
Lüben Schl.

Kleines Wohnhaus
in gutem Zuſtande iſt preiswert zu verkaufen.
Offerten unter „Hausverkauf“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Neneres Wohnhaus,
zweiſtöckig, in angenehmer Lage, enthaltend 6
Wohnungen, fortzugshalber zu verkaufen. Mit
za. 6 Prozent verzinslich. Offerten unter
B I an die Exped. d. Bl. erbeten.

r Fr(leins Via,
neu, 8 Zimmer, Keller, Stallung, Garten,
Waſſerleitung, paſſend als Ruheſitz, ſofort zu
verkaufen. Preis 7700 Mk Anzahlung
2000 Mk. Radetell, Talſtraße 2.

Reſtauration
ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. Auch
Bierpacht nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter

mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. J B. 236 an die Exped. d. Bl.

159 Kühe, 116 Bullen; 333 Kälber, 553 Schafe, 1423 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr

Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Kleiner Laden
mit Wohnung von zahlungsfähigen Leuten
baldigſt zu pachten geſucht. Offerten unter

G 420 an die Exped. d. Bl.
Ackerverkauf.

Fünf Hauspläne, zuſammenliegend, 21
O qm groß, an der Leunagerſtraße gelegen,

ſollen Dienstag den 13. März, vorm.
10 Uhr, meiſtbietend im Gaſthof zur „goldnen
Kugel“ verkauft werden. Die Beſitzer.

20 gebrauchte Fenster,
95)(165, billig zu verkaufen

Radewell 7, Talſtraße 2.
Sofa u. 4 Seſſel (blauer Seiden-

plüſch), Trumeau, Tiſch 2e.,
außerdem I Bettſtelle m. Matr.

u. kompl. Bett
Halleſcheſtr. 36 b. I.

Hochelegante
ſeidene Robe

umſtändehalber billig zu verkaufen.
Marg. Soult, Damenſchneiderin,
Weißenfelſerſtr. 5 (Gotthardtsteich).

Gut erhaltenes fahrrad,
Modell 1905, zu verkaufen Karlſr. 36.

Photogr. Apparat
(13)(18) billig zu verkaufen

Sahnhofſtr. 7 II.
Paar gr. Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Bierſtube halber Mond.

zu verkaufen

Ein Paar Ziegenböcke

zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

(uſfe Haugtauhen
zur Zucht ſind zu verkaufen

Breiteſtraße 7.

Pferde zum Schlachten
kauft

ſteinhold Möbius Roßſchlächterei
Oberbreiteſtraße 22.

Ansgekämmles Haar

Gotthardtsſtr. 9.

„Pragelihu“
Dir. W. Baer,

Halle a. S., Geiſtſtr. 29 I.
Am 1. April Beginn neuer Viertel, Halb

und Jahreskurſe für Damen und Herren jeden
Standes, welche ſich dem Geſchäftsleben widmen
wollen.

kauft

Eine Abſolvierung einer nochmaligen prak
tiſchen Lehrzeit fällt bei meiner Ausbildung fort.

Wirkl. theor. u. Fach Unterricht.

Stellenverm. Proſpekte gratis u. franko.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Wka. Köss er. Oelgrube 5.
Kräftiges Mädchen

vom Lande ſofort oder 15. März geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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